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^  Uaiserz Dank an sekne Heer 
sührer.

der Kaiser begrüßte am Freitag, 
Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopold 

leloberst ^  der Heeresgruppe -

Der Weltkrieg.

.  , ^ ____» Eene-
^irera? ^rsztyansky und dem Armeeführer
!̂tfront ^ ^ allerie  von der Marwitz, an der 

V? pommersche Infanterie-Regiment 
^  von Anhalt-Dessau Nr. 42, das die 

Häinnw  ̂ ^nfacher russischer Übermacht in den 
Swiniuchy am 20. und 21. September 

Röhrte den Sturm von Korytniea durch-
in ^ M a j e s t ä t  sprach den Pommern, die sich 

^  Ost stets ausgezeichnet geschlagen und
hrbe„ Siegers von Leuthen Ehre gemacht
^  f e r n e n  D ^k aus. ( 
werten ^  Kavallerie von der Marwitz in 

hervorragenden Leistungen seiner 
êlasfun seiner tatkräftigen Führung unter

^Nerala^«? jetzigen Dienststellung zum
^eitao y^anten. — Nachdem Se. Majestät am 
^Aann den Vertrag des Generals
Vey ent  ̂ ^  Lage an der Front seiner Trup- 

h ^ ^ ^ ^ v o m m en , traf er Sonnabend früh 
v. v r̂ Führung des Generalobersten
^  S- nn kämpfenden k. und k. 2. Armee 
*̂ile "^j^stät hatte die ganz besondere Freude. 

Wieder  ̂ vnd k. Infanterie-Regiments Nr. 34 
^nd. ^  das schwere Kämpfe siegreich be-
lhis^ E -Rajestät brachte den tapferen osterrei- 

aller? deutschen Truppen, die erst in
Tagen in alter treuer Waffen- 

^p^t Un!. 7? gemeinsame gute Sache ge- 
^s^^t hätten, Seinen und des deutschen 

^Eralo^ss. und überreichte dem Heerführer 
 ̂ ^vehm-Ermolli den Orden ?our

^ilte weiteren Verlauf des Tages
^l§ y lajestät im Befehlsbereiche des Gene- 

 ̂ ^  er gleichfalls den Orden ?Ovr
^  bei be. Majestät nahm auf Höhe
^Legest ^  Vertrag über die Gefechtslage
.̂ ie 195 ^  ^^ile von Jägerbataillonen, so-
dies, und 197. Infanterie-Division. Auch
^ l te n  in  be. Majestät Dr ihr braves Aus- 
A in S- r ^.Vren Kämpfen und wies auch auf
1, ssen L rü d ? r^ ^ ^  streich  sich Letätigende 
bv. . derfLl.^ österreichisch - ungarischen

r. Am Nachmittag ver- 
Lemberg die Heeresfront.

. derschast

über
^ tter  n,piE ^^egsberichtrrstatter der Berliner 
^s-nheit i ? « '  der Kaiser bei seiner An- 
^ ^ h en : folgende Ordensauszeichnungen
1 ^ 0  Ost .^neralstabschef des OLerbefehls- 

' bersten Hoffmann den Orden ?our  
!/^Ser im Heeresbericht genannten

oon Cossel das Ritterkreuz 
^  den, N;, ^ ^ E N  Hausordens mit Schwertern 
" Schwertern ^^disch den Kronenorden

^  s ta tte t  noch folgendes Handschreiben
General der Infanterie vontzi,

L' R»'»" der 
in 

lan-
in der Verteidigung 

Unvera^",.^ in besonders gefährdeter 
ii? ^ 0  Ruhm erworben. Der Mut

wiedê °>,̂ ' E  Ihre braven Truppen 
jj, Szenen Zustürmen des an Zahl weit
^ bie Stirn bieten und sie blu-
Er«»«.  ">°-°b-.
»1° ^rdisnit >. General, gebührt hierbei
sii» °llen l̂ahmenden tatkräftigen und
^^lich-n ""d der vorausschauenden,
^^°ren Meiner Zufriedenheit und

wünsche ich deshalb heute 
«  in geben, daß ich Sie unter Ve-

. ^orhaltnis L 1s suits des Grena-
^Ü^schen  ̂ Nr°"? Wilhelm IV. (1.
itz ^fanteri» ^ "̂m Chef des 1. Aannover- 

 ̂ dak 7- Nr. 74 ernenne, indem

mit dem tapferen unter Ihren Augen Macht- 
erprobten RegimenLe Ihres hannoverschen Heimat­
landes für immer in Beziehung zu treten.

Großes Hauptquartier, 5. Oktober 1916.
gez. W i l h e l m I. R.

Ankunft eines deutschen Ittlegs- 
Ä-Voote§ in einem amerikanischen 

Hafen.
Der Vertreter von W. T.-B. meldet vom Sonn­

tag aus Newport (Rhsde Island): Das deutsche 
Unterseeboot U 53 aus Wilhelmshaven ist hier ein­
getroffen. Es hat den Ozean in 17 Tagen durch 
qrrert. U 53 wurde von dem amerikanischen Unter­
seeboot v  2 in den Hafen geleitet. Der Komman­
dant Rose tauschte Besuche mit Rearädmiral 
Knight, denr Kommandanten der Marinestation, 
aus, wobei er ihm mitteilte, er bereite sich für die 
Abfahrt am Abend vor. Zwei Stunden nach feiner 
Ankunft verließ U 53 wieder den Hafen. — Wie 
W. T.-V. an zuständiger Stelle erfährt/ handelt es 
sich um eines S. M. U-Boote, das auf einer Streife 
über den Atlantischen Ozean den angegebenen Ha­
fen der Vereinigten Staaten von Amerika abge­
laufen hat. Das Auslaufen erfolgte, ohne daß 
Brennstoff oder anderes Material ergä nzt wurde.

Eine Neutermeldung aus NewporL sNhode I s ­
land) meldet: Das deutsche Unterseeboot U 23 (?) 
ist nach einer Reise von 17 Tagen aus Wilhelms­
haven hier eingetroffen; es soll Depeschen für den 
deutschen Botschafter Grafen Bernstorff mitgebracht 
haben. Räch einem Aufenthalt von zwei Stunden 
in NewporL ist das Boot mit unbekannter Bestim­
mung wieder ausgelaufen. Es führt zwei Kanonen 
und acht Torpedorohre und besitzt eine Funkspruch­
ei nrichtung.

StreiM  Beachtung 
der völkerrechtlichen Bestimmungen.

Zur Landung des deutschen Kriegs-Untersee- 
bootes in einem amerikanischen Hafen sagt der 
Berliner „Lokalanzeiger": Nach den glänzenden
Siegen in den transsylvanischen Bergen, nach dem 
glühenden Sieg der Milliarden von unserer 5. 
Kriegsanleihe nun dieser unverhoffte glänzende 
Sieg deutscher Technik und deutschen Wagemutes. 
U 63 ist ein Kriegsfahrzeug und darf als solches, 
nach dem Völkerrecht sich nicht über 24 Stunden in 
den neutralen HoheitsgewSssern aufhatten. Auch 
ist es ihm verboten, sich in neutralen Häfen mit 
den zu seiner Fahrt nötigen Stoffen zu versehen. 
Der Vefchlshaber von N 58 Kapitänleutnant Rose 
hat sich streng an die völkerrechtlichen Bestimmun­
gen gehalten. Diese Tatsache ist nicht nur technisch, 
sondern auch politisch von Bedeutung. S ie erscheint 
wie eine wortlose Antwort auf die jüngste Note des 
Vierverbandes an die seefahrenden NeutraRn, in 
der behauptet wird, die deutschen U-Boote hätten 
in den Gewässern dieser neutralen'Lander heim­
liche Verpflegungsstandorte. Jetzt ist vor aller 
Öffentlichkeit bewiesen, daß deutsche U-Boote auch 
zur Zurücklegu'ng eines langen Weges keiner Unter­
stützung durch Zwischenstationen bedürfen.

Einspruch des englischen Botschafters?
Nach einer weiteren Reutermeldung aus Wa­

shington hat der englische Botschafter einen Besuch 
im Staatsdepartement abgestattet. Er soll gegen 
das Einlaufen eines U-Bootes in einen amerikani­
schen Hafen Einspruch erhoben haben.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

Neuer englisch-französischer Durchbruchsverfuch an 
der Somme gescheitert.

In  Siebenbürgen auch Kronstadt zurückgewonnen. 
W. T. B. teilt amtlich mit:

Großes Hauptquartier, 8. Oktober. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Ein neuer englisch-französischer Durchbruchs-

gewiß Ihren Wünschen entspricht,! versuch zwischen Ancre und Somme ist gescheitert.!

Die dauernde Steigerung der artilleristischen Kraft- 
entfaltung des Feindes in den letzten Tagen wies 
bereits auf ihn hin. In  zähem Aushalten und 
schwerem Kampfe hat die Armee des Generals von 
Below den Riesenstoß — vielfach im Handgemenge 
oder durch Gegenangriff im ganzen abgeschlagen. 
Nur in Le Sars und in Teile unserer Stellung nord­
östlich von Lesboeufs. sowie zwischen Morval und 
dem Walde S t. Pierre Baust ist der Gegner ein­
gedrungen.

Südlich der Somme sind französische Angriffs­
versuche beiderseits von Vermandovillers vor den 
deutschen Linien im Sperrfeuer erstickt.

Fünf feindliche Flugzeuge find im Luftkampf 
und durch Abwehrgeschütze abgeschossen; Haupt- 
mann Voelcke setzte den 30. Gegner außer Gefecht.

Ös t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Es ist nichts von besonderer Bedeutung zu be­

richten.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Die Rumänen weichen auf der ganzen Ostfront. 
Die verbündeten Truppen haben den Austritt aus 
dem Geisterwalde in das Alt-Tal und ins Burzen- 
land erzwungen, in frischem Draufgehen warfen sie 
den Feind weiter zurück. Kronstadt (Brasso) ist 
genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von MaSenseu.
An der Front kLine Ereignisse.
Bahnanlagen nordwestlich von Bukarest wurden 

von unseren Flieger-Geschwadern mit Bomben an­
gegriffen.

Mazedonische Front.
An vielen Stellen zwischen Prespa-See und 

Wardar lebhafte Artilleriekämpfe. Beiderseits der 
Bahn Monaftir—Florina wurden einzelne feind­
liche Vorstöße abgewiesen.

Der Erste Generalquartrermeifter: Ludendorsf.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wich aus Wien vom 7. Oktober ge- 

meldst:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei Orsova haben unsere Truppen wieder Ge­
lände gewonnen. Südlich von Maszeg verloren 
die Rumänen den Erenzberg Siglen, im Fogaraser 
Gebirge den Surul. Die den Geisterwald und das 
Eersaner Gebirge durchschreitenden österreichisch- 
ungarischen und deutschen Kolonnen brachen in der 
Verfolgung schwachen rumänischen Widerstand. 
Auch an der siebenbürgischen Ostfront wurde der 
Feind an mehreren Punkten geworfen.

I n  Ostgattzien kam es zwischen der Narajowka 
und der Zlota Lipa und im Raume von Brzezany 
wieder zu erbitterten Kämpfen. Der Feind erlitt, 
von der Einnahme eines vorgeschobenen Grabens 
abgesehen,, wieder einen vollen Mißerfolg. Öster­
reichisch-ungarische Abteilungen eroberten durch 
Überfall eine am 30. September verloren gegangene 
Höhe zurück. Weiter nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das starke italienische Feuer auf der Karst- 

Hochfläche ließ gestern etwas nach. Einzelne Unter­
abschnitte wurden jedoch zeitweise mit großer Hef­
tigkeit beschossen. Zu Jnfanteriekämpfen kam es 
nicht. An der Fleimstal-Front standen die Faffa- 
ner Alpen, die Stellungen im Gebiete der Lufia und 
die Front nördlich des Pelegrino-Tales bis zur 
Marmolata unter heftigem Feuer aller Kaliber. 
Wiederholte Angriffe auf den Gardinal, Busa, Alta 
und Eima di Lece wurden abgewiesen. Nördlich 
des Pelegrino-Tales setzte nach Steigerung des 
Feuers abends ein allgemeiner Angriff gegen die 
Stellungen von der Costa Bella bis zur Marmolata- 
Scharte ein, der bis 10 Uhr nachmittags überall 
blutig abgewiesen war.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. und k. Truppen nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

von Hoefer, Feldmarschalleutnant. s

Die amtliche Wiener Meldung vom 8. Oktober 
lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Österreichisch-ungarische und deutsche Truppen 

sind gestern Abend in Vrasso (Kronstadt) einge­
drungen. Andere Kolonnen gewannen das Olte- 
(Alt-) Tal östlich des Geisterwaldes. Ungarische 
Landsturm-Husaren haben Szekely Udvarhely 
(Oderkellen) besetzt. Auch im Goergeny-Gebirge 
weicht der Feind vor den österreichisch-ungarischen 
Streitkrästen des Generals von Arz.

An der russischen Front nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die heftige Beschießung unserer Stellungen auf - 
der Karst-Hochfläche hat neuerdings begonnen. S ie  
hielt gestern den ganzen Tag hindurch mit voller 
Kraft an.

Südlich von Nova Das versuchte um Mittag 
feindliche Infanterie, gruppenweise vorzudringen; 
unser Artilleriefeuer trieb sie zurück.

An der Fleimstal-Front stand namentlich der 
'Abschnitt Cardinal—Eoldose unter andauerndem 
feindlichen Feuer. Ein starker nächtlicher Angriff 
gegen diese Höhen wurde blutig abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gerreralstabe^ 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht voitt 

7. Oktober nachmittags kautet: Die Nacht war ver­
hältnismäßig ruhig. Einige wechselseitige Be­
schießungen an Verschiedenen Stellen der Front.

Luftkrieg: Ein deutsches Geschwader warf
25 Bomben auf BelforL. Niemand wurde getötet; 
der Sachschaden ist unbedeutend. Im  Laufe des 
gestrigen Tages machten die französischen Flieger 
zahlreiche Regulierungs- und Erkundungsflüge und 
lieferten vier Gefechte, in deren Verlauf außer dem 
schon im gestrigen Bericht gemeldeten, südlich von 
Peronne abgeschossenen Flugzeuge ein Albatros- 
Flugzeug jäh in die deutschen Linien südlich von 
Handroville niederging. 34 zwölf-Zentimeter- 
Granaten wurden auf den neuen deutschen Bahnhof 
von Vigneulles geworfen.

Orient-Armee: Heftige Gegenstöße der Bulgaren 
wurden durch die Engländer abgeschlagen, die Ne- 
voljen besetzten. In  der Gegend des Dutkovo-Sees 
gingen die Italiener zum Angriff über. Die ser­
bische Offensive entwickelt sich. Auf den Höhen von 
Betrenik und Stovol erreichten vorgeschobene Ab­
teilungen das Bellavodo-Tal. An der Ezerna und 
westlich davon lebhafte Artillerietätigkeit. Die 
Franzosen besetzten Serman am Ufer des Prespa- 
Sees.

Französischer Bericht von: 7. Oktober abends: 
Nördlich der Somme griff unsere Infanterie in 
Verbindung mit der britischen Armee aus der 
Front Morval-Bouchavesnes an und erreichte glän­
zend alle ihre Angriffsziele. Unsere Linie ist ̂ 1200 
Meter nordöstlich von Morval vorgetragen worden. 
Sie umfaßt die West-abhänge des Bergrückens 
Sailly-Saillisel, die ganze Straße nach Vapaums 
auf ungefähr 200 Meter vom Eingang nach Sailly  
und verläuft an den West- und Südwesträndern 
des Waldes von St. Pierre Vaast, wo sie die Rich­
tung auf die Höhe 130 südlich von Vouchavesnes 
nimmt. Bisher werden über 400 Gefangene, dar­
unter 10 Offiziere, und 15 Maschinengewehre ge­
zählt. Starke feindliche Truppenansammlungen, 
die nördlich von Saillisel gemeldet wurden, wurden 
unter das konzentrische Feuer unserer Batterien 
genommen. Südlich der Somme und auf dem 
rechten Maasufer heftige Artilleriekämpfe. Von 
der übrigen Front nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Von der Front ist nichts 
zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. Oktober nach­

mittags lautet: Feindliche Angriffe auf unsere 
neuen Stellungen in Eaucourt l'Abbaye sind zurück­
geschlagen. Wir überfielen mit Erfolg feindliche 
Schützengräben in den Abschnitten von Loos und 
Armentiöres.

Englischer Bericht vom 7. Oktober abends: Im  
Zusammenwirken mit den Franzosen auf ur" 
rechten Flügel haben wir am Nachmittag ve 
Straße Albert—Vapaume bis Lesboeufs

Lesooeusss vov ors 1000 M ros vorgeschoben 
nahmen das Dorf Le Sars und rückten östlick 
westlich davon vor.

Englischer Bericht von der Strumasrsut 
6. Oktober: Wir eroberten die Dörfer Agc 
KomarMr, H i E « ,  Z W M  M M z  M  W



Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

7. Oktober heißt es: In  der Gebirgszone zwischen 
dem Avisto und Vanoi, Lismon, errangen wir 
einen neuen und glänzenden Erfolg. Am Oberlauf 
des Vanoi erstürmten unsere Alpenjäger gestern den 
Gipfel der Höhe 2456 im Gebirgsstock der Bussa 
Mta. Die feindlichen Verschanzungen wurden zum 
großen Teile zerstört. An 20 Überlebende, darunter 
ein Offizier, der Leiter der Verteidigung, wurden 
zu Gefangenen gemacht.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

b. Oktober lautet:
Westfront: I n  der Richtung Zolotschew (Zele- 

chow ?, 15 Kilometer südlich von Kamionka) gehen 
die erbitterten Kampfe in der Gegend von Peniaki, 
H-ukalowce und Meinowee (Mlynowce ?j weiter. 
Der Feind widersteht hartnäckig unserer Offensive 
durch Gegenangriffe. Wir brachten hier 15 Offi­
ziere, 2 Arzte und 522 Mann ein. In  der Gegend 
südlich von Brzezany bemächtigten sich unsere 
Truppen eines Teiles der feindlichen Stellungen 
und wiesen darauf wiederholte Gegenangriffe der 
deutsch-türkischen Truppen ab.

Kaukasusfront: An der Küstensront setzten
unsere Truppen den Vormarsch auf den Karschut 
Daraseistuß (?) (vermutlich Karschut Su) fort und 
machten Gefangene.

Dobrudscha-Front: Unsere Offensive geht weiter. 
Wir haben ungefähr 300 Gefangene gernacht.

Russischer Bericht vom 7. Oktober:
Westfront: In  der Gegend nordwestlich von 

Burckorv, nordöstlich von Swiniuchy, versuchte eine 
starke deutsche Truppenabteilung, uns aus einem 
deutschen Graben, den wir genommen hatten, zu 
vertreiben; sie wurde aber durch unser Feuer zurück­
geschlagen. Am Tsopionokafluß (Eeniowka ?) und 
an der Alota Lipa, in der Gegend Schibalin—Po- 
Lontory—Mitschitschu (Mieczysczow ?) dauern die 
Kampfe fort. Der Feind versuchte, das verlorene 
Gelände wiederzugewinnen, aber seine aufeinander­
folgenden vier Gegenangriffe wurden unter großen 
BeArrsten Dr ihn abgeschlagen. In  der Gegend 
der Zlota Lipa fanden sechs Luftrampfe statt, in 
deren Verlauf Unterleutnant Orloff und Leutnant 
Nantschenko bei der Verfolgung eines feindlichen 

rges mit Erfolg Brandbomben auf dieses 
en, worauf das feindliche Flugzeug, in 

schwarzen Rauch gehüllt, heralbaing.
Kaukasusfront: I n  der Küstengegend besetzten 

wir den befestigten Platz Petra Kalo.
Persische Front: Unsere Truppen sind in Kaschan 

eingezogen.
Dobrudscha-Front: Unsere Offensive hält an. 

Unsere Truppen besetzten Karababa und Besaut, 
sowie die dazwischen liegenden Höhen. Alle Gegen­
angriffe des Feindes wiesen wir mit großen Ver­
lusten für ihn zurück. Nach Aussagen von Gefan­
genen blieb von einem bulgarischen Regiment nur 
ein schwaches Bataillon übrig.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 6. Oktober 

lautet:
Nord« und Nordwestsront: Heftige Kämpfe im 

oberen Tarnava-Tal. Da der Feind mit über­
legenen Kräften in der Gegend von Fogaras— 
Waden: au "" ' " ^
rück. Im  E 
Scharmützel.

Südfront: In  der Dobvudscha machen die An­
griffe der russisch-rumänischen Truppen im Zentrum 
und auf dem linken Flügel Fortschritte.

Rumänischer Bericht vom 7. Oktober:
Nord- und Nordwestfront: Kampfhandlungen 

von geringer Bedeutung fanden in den Engpässen 
Eainemi und Iru statt. Unsere Truppen haben die 
Offensive wieder aufgenommen.

Sudfront: Artilleriekampf längs der Donau. 
In  der Dsbrudscha rückten unsere Truppen auf dem 
rechten Flügel vor und besetzten feindliche Gräben. 
Im  Zentrum schlugen wir einen Nachtangriff des 
Feindes ab.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

7. Oktober:
Mazedonische Front: Ein feindlicher Angriff bei 

dem Dorfe Dolnoduteni auf dem LHtufer des 
Prespa-Sees wurde durch Gegenangriff zurück­
geschlagen. Wiederholte Angriffe, die der Feind 
mrt starben Streitkräften auf die Front Gredech- 
nitze—Eisenbahn Lerin (Florina)—B itslia  unter­
nahm, wurden blutig und mit großen Verlusten für 
den Feind zurückgeschlagen, Übergangsversuche der 
feindlichen Infanterie über die Ezerna bei dem 
Dorfe Dobroveni SLotchivir scheiterten. Im  Tale 
der Msglenitza brachen alle feindlichen Angriffe auf 
die Höhen Pojer und Behovo zusammen. Beider­
seits des Wardar sehr schwaches Artilleriefeuer. 
Am Fuße der Belesttza Planina Ruhe. An der 
Strumafront sehr schwache Artillerietätigkeit und 
Patrouillengefechte. Wir zerstreuten durch unser 
Ärtilleriefeuer zwei Kompagnien Infanterie und 
eine Schwadron Kavallerie, die gegen das Dorf 
Bliesen vorUgehen versuchten. An der Küste des 
Aegaischen Meeres lebhaftes Kreuzen der feindlichen 
TWffe. Die feindliche Flotte beschoß ergebnislos 
die Höhen in der Umgebung des Dorfes Orfano.

Rumänische Front: Längs der Donau stellen­
weise Gewehrfeuer zwischen den sich gegenilber- 
stohenden Posten. I n  der DoLrudscha erneuerte der 
Feind m ^rm als, sowohl im Laufe des Tages wie 
während der Nacht, seine Anstrengungen, gegen 
unsere Stellungen auf der Linie Karababe—Gafou- 
ler—Perrveli vorzugehen. Er wurde aber immer 
mit Dr ihn großen Verlusten zurückgeschlagen und 
gezwungen, sich in seine Ausgangsstellungen zurück­
zuziehen. Wir machten einige Dutzend Gefangene. 
Auf dem übrigen Teile der Front lebhaftes Artil­
leriefeuer und Vorpostengestchcke. An der Küste des 
Schwarzen Meeres beschoß der Kreuzer „Rostielorv" 
die Stadt Mangatta. Er wurde aber von unserer 
Artillerie beschossen und gHwungen, die hohe See 
aufzusuchen.

Serbischer VeriO .
Der serbische Bericht vom 7. Oktober lautet:

urrgen nördlich von Pozar gemacht und die Bul 
garen zu übersiürster Flucht gezwungen. Die Aktion 
dauerte in der Weise fort, daß wir im Laufe der 
Nacht auf dem Dobro-Polje, einer sehr wichtigen 
Grenzsperre, welche die Bulgaren zufolge ihrer 
n-Erlichen Stärke und der dort ausgeführten 
B^estrgungsaröeiten für uneinnehmbar gehalten 

Wir haben eine ziemlich große 
A W M  MMMgener Mnacht und viel Beute Ange-

Der engUsckt-franzostsare Gelärrdesewirrn an der Som m e.
Der englisch-französische Gewinn an der Somme 

wird meistens noch überschätzt, und es gibt Leute, 
die da glauben, daß die Kriegslage sich dadurch zu 
unserem Nachteil gewendet hat. Wenn man aber 
einen Blick auf unsere Karte wirft, so ersieht man, 
daraus, wie geringfügig und unscheinbar der feind­
liche Gewinn in Wirklichkeit ist, noch dazu, wenn 
man inbetracht zieht, welches Gebiet wir in Fein­
desland besetzt halten. Wir haben im erstell Kriegs­
jahr 180 000 Quadratkilometer feindlichen Bodens 
und im zweiten Kriegsjahr 251060 Quadratkilo­

meter besetzt, das ergibt zusammen 431060 Qua­
dratkilometer. Auf Belgien und Frankreich ent­
fallen davon 50 000 Quadratkilometer. Der Verlust 
der einigen hundert Quadratkilometer spielt dem­
gegenüber absolut gar keine Rolle, er fällt bei der 
Grsamtlage überhaupt nicht ins Gewicht. Der Ge- 
ländegewinn der Feinde, den sie nach dreimonati­
gem blutigen Ringen erzielt haben, beträgt noch 
nicht 3 v. H. unseres im Westen besetzten Gebietes 
und ist noch lange nicht so groß wie unser Gewinn 
bei Verdun.

bracht. Auf dem Rest der Front ausgiebige Tätig­
keit unserer Artillerie und Vorrücken unserer vor­
geschobenen Abteilungen.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische HaupttsriarLier teilt vom 

7. Oktober mit:

Bon den anderer- Lrorrtrn kein wichtiges Er­
eignis.

Galizische Front: W eftM  der Zlota'Lipa er­
neuerten die Raffen am S. Oktober ihren Angriff.
Vor dem heMnnMigen Trup­
pen scheiterte auch dieser Angriff mit sehr schweren 
Verlusten Mr den Feind. Die Zahl der Gefangenen, 
die wir im Kampfe am 5. Oktober machten, ist auf 
406 gestiegen, danmter 2 Offiziere.

Die Kämpfe im Westen.
Neuer HeerssVsfeht Ioffrss.

Der Generalissimus Wer die Sornmeschlacht 
befriedigt.

Reuter meldet aus Paris: Joffre hat einen 
Heeresbesthl an die nördlichen Heere erlassen, wo­
rin er erklärt, über die Operationen an der Somme 
befriedigt zu fern. Dem Feinte seien schwere Ver­
luste zugefügt rvordem von denen er sich nur Lang­
sam erholen könne. Der Druck auf Verdun sei ver­
mindert worden. Man habe 25 Dörfer Zurück­
erobert, 85 000 Gefangene gemacht und 160 Kano­
nen erbeutet, sowie die Linien des Feindes zehn 
Kilometer zurückgeworfen. Die Heere der Verbün­
deten an der Somme hätten sich einen ruhmreichen 
Anteil an dem endlichen Stege gesichert.

Die Zahl der „Opfer ihrer eigenen Landsleute"
ist Linsten 13 Monaten auf über zweitausend ange­
wachsen. Nach den namentlichen Veröffentlichungen 
der Gazette des Ardemres" sind im Monat Sep­
tember unter der friedlichen Bevölkerung im be­
setzten französisch-belgischen Gebiet durch Artillerie- 
feuer oder Fliegerbomben unserer Feinde getötet: 
13 Männer, 11 Frauen, 13 Kinder; verwundet: 
43 Männer, 39 Frauen, 33 Kinder. Die Gesamt­
zahl der unschuldigen Opfer seit September 1915 
ist damit auf 2115 gestiegen.

Der italienische Krieg.
Die italienischen Offizier: ̂ srlnste.

Aus dem Werreichffchen Kriegsvreffequartier 
wird gemeldet: Nach einer Privatstatistik haben die 
Italiener seit Kriegsausbruch am Toten 11 Gene­
rale, 110 Obersten und Oberstleutnants» 175 M a­
jore, 927 Hauptleute, 799 Oberleutnants und 2949 
Leutnants verloren. Im  Zeitraum vom 18. bis

Die Kampfe im Osten.
Zur Wiedergewinnung von Kronstadt

schreibt die „Dost. Ztg.": Der Krsnstadter Turm 
an der rumänischen Grenze ist heute sicherlich nur 
noch ein Trümmerhaufen. I n  jener Gegend, wo 
eine Viertelmillion ungarischer Landbevölkerung 
sich Zum deutschen Volkstum bekennt, wird der neue 
Turm ein Wahrzeichen völliger Nationalitäten- 
aussöhnung und dauerhafter deutsch-ungarischer 
Freundschaft sein.

über den mißglückte« Donauübergäug der Rumänen
schreibt der militärische Mitarbeiter von „Svenska 
Dagbladet": Die Entscheidung kann man nicht 
durch einen Schlag in die Luft herbeiführen, und 
bei Rjahovo taten die Rumänen einen solchen. 
Einem Feind gegenüber, der kern besseres Urteil

Mgt,^ann von Mackenstn sth ziemlich ruhig fühlen.

wahrhaftig nichtdaW bsigetragen, die durch die 
kurz vorhergehenden Ereignisse mrt Schande befleckte 
rumänische Heeresleitung wieder zu Ehren zu 
bringen.

Erfolgreiche Tätigkeit deutscher Seeslugzerrge.
W. T. B. meldet amtlich:
Deutsche SeefLugzeuge Haben am 5. Oktober 

größere russische, stark bewaffnete Transportdampfer 
im Schwarzen Meere östlich Tuzla angegriffen und 
Treffer an Deck der Dampfer erzielt.

Andere deutsche Seoflugzsuge warfen erfolgreich 
Bomben auf feindliche Munitionskolonnen und 
Kavallerie in dernoM ichenDobruLM .

Beförderung des bulgarischen Generalissimus.
Aus Anlaß des Jahrestages der Ernennung des 

Generalmajors Jekow zum Generalissimus hat 
König Ferdinand ihn in Anerkennung seiner hervor­
ragenden soldatischen Eigenschaften zum General­
leutnant befördert.

Amtliche russische Vertröstung.
„Daily Telegraph" meldet aus Petersburg vom 

5. Oktober: Das Publikum wird in MLamtlichen 
Mitteilungen davor gewarnt, eine rasche Entwicke­
lung der Ereignisse in Wolhynien und GaNzreu zu 
erwarten. Es muffe um jeden Meter askämpft 
werden. Wenn es im Interesse des Zusammen­
gehens mit den Alliierten an den anderen Fronten 
sei, würden die Russen ohne Rücksicht auf Verluste 
die Kampfe in Wolhynien, Galizien und den Wald- 
karpathen energisch fortsetzen. Man hoffe aber aus 
baldige entscheidende E rfo lg  am Balkan.

Die Kampfe zur See.
Die Unterseeboot-Erfolge im Eismeer.

Aus Nardö wird gennldet: Der Dampfer
„Fancy" aus Tönsberg ist am 3. Oktober im nörd­
lichen Eismeer versenkt worden. Die Mannschaft 
wurde in Alexandrowsk an Land gesetzt.

Der norwegische Generalkonsul Fälst« in Ar- 
changelsk drahtet, daß außer den norwegischen und 
englischen Dampfern auch die beiden amerikanischen 
Dampfer „Kawita" und -Columbia" im Eismeer 
versenkt worden firrd. S ie führten Munition aus 
Amerika  ̂ Die Besatzungen wurden gerettet.

Verstärkung der feindlichen Kriegsschiffe 
im Weißen Meere.

,Z-inmarkens Amtstidende" erfahrt, daß eine

1
Weitere versenkte Schiffe.

Lkovds meldet, daß der norwegische Dampfer 
„Eederze" (1128 Tonnen), der englische „Jsle of 
Hastings" (1175 Tonnen) und der griechische „Sa- 
mos" (1186 Tonnen) versenkt worden sind.

Nach einem Telegramm der norwegischen Ge­
sandtschaft in Paris ist der norwegische Dampfer 
„Risholm", von Grimsred, vor Brest versenkt wor­
den. Die Besatzung wurde gerettet.

Nach Meldung aus Stavanger hat der Kapitän 
des norwegischen Dampfers „Mallin" (479 Tonnen) 
telegraphiert, daß der Dampfer am 1. Oktober von 
einem deutschen Unterseeboot versenkt mordest sei. 
Die Besatzung sei in Bilbao gelandet. — Der 
Dampfer war von Nesoport nach SainL Nazaire 
unterwegs.

Durch eine Mine vernichtet.
Der holländische Schooner „Egberdine" von Gro­

ningen, auf der Fahrt von Amsterdam nach Hernö- 
sand in Ballast ohne Lotsen segelnd, stieß vor Fal- 
sterbo auf eine Mine. Die Besatzung ist Lei Fal- 
sterbo gelandet.

Die Besatzung des französischen Kreuzers
Charner" a ls tot erklärt. .

Das Zivilgericht in Toulon gibt amtlich 
daß 427 Offiziere und Mannschaften vorn 
Eharner", der am 8. Februaran der syrrschen " 
versenkt wurde, als Lot zu betrachten sind.

Lokalrrachrichten.
ZHorn. 9. Oktober 

l A u s  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a A ^
stnd aus unserem

fterter Ernst M a n t h e y  (Carde-Gren. 2)

Frenck (Jnf. ^  ̂ ,
aus Schwetz,' Musketier August P ut s c h* "  ?̂ Ke- 
Regt. 372) aus Bobrau, Kreis Strasburg'

Johann lsberg, Kreis Schwetz.
— ( D e r  S o h n  d e s  

S t a d t r a t s  Glück m a n n ,  L e u  
A l f r e d  G l ü c k m a n n ,) ist in den

v e r s t o r b e n ^
e u t n a n t / '

----------- --------------------- -----------dM
Westen gefallen, nachdem er vor einiger 
eine Verwundung erhalten hatte. Der rse, ^ 
trat bald nach Äusbruch des Krieges ver i 
Truppe ein und wurde mit dem Eisernen  ̂ ^  
ausgezeichnet. Ursprünglich für die juristrfch^^S 
bahn bestimmt, war er nach dem Tode d e s^ ^ n l  
aus dem Justizdienst ausgeschieden, um pv) 
väterlichen Geschäft zu widmen.  ̂  ̂ sla!^ 

-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers ter  
erhielt: Leutnant und Komp.-Mhrer Puw  
g a r e k  (Res.-Jnf. 49), der vor dem KrreK ^  
beamter in Flatow war. — M it dem 7 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausasy-  ̂
Einj.-Kriegsfteiw., Unteroffizier Pmll S r  , ^ 
(Feldart. 35), Sohn des Stadtsekretärs SlSwo ^ 
Thorn-Mocker: Unteroffizier Viktor N?
m a n n  aus Graudenz; San.-Gefreiter 
aus Weburg, Kreis Graudsnz;

(89. Jnf.-Div.);
Johann P r e t o r i u s  (Jnf. 14) aus 
Kaufmann, Unteroffizier Paul M ü l l e r

Walter R i e d e l  
ohann P r e t o r i u s Brom

Jnf. 311) aus Brombäg; Händler Archur S P ^  
(Landw.-Znf. 21) aus Danzig; Kviwmer 
Lange (Feldart. 81), So§n des Besitzers 
in Gnewau (Neustadt). ^  dsllr

Die hessische TapserLeitsmodaille wurde. ^  
Stud. mcchy., Leutnant d. R. Walter Wel s  
HohsiMza verliehen.

— ( Pe r s o na l i e n  a us de m L a ;
Th 0 rn.) Die Wahl des Gastwirts Hei 
in Groß Rogau zum Schöffen für die 
Groß Rogau ist bestätigt.

— (Stadtverordnetenwahle  rr.) .7*
Meldung in voriger Nummer ergänzen ^

und Geh. JusLizraL Trommer; 
die Herren
Uebrick' in der 3. Abteilung

in der 2. , ̂
Stov. Meyer, Justizrat Kroß̂

1-rr ver 3. Abteilung die Herren 
Kittler, Kraust, Hermann Krüger und 
Ferner ist erledigt durch Todesfall das ^  
des SLv. Lambeck in der 1. Abteilung: durch 
niedsrl^ung das Mandat des Stv. Wegner 
2. Abteilung; durch Wahl zum Stadtrat da ^  
dat des Stv. Hentschel in der 3. Abteilung. 
smmch insgesamt 15, nickst 13, Mandate eriew^ ^

' ^   ̂ "  atS'

149 Mark, sodaß ein Kiassenbestand von d v ^ ^  
verbleibt. Wie bekanntgegeben rvur^,
Verein zur KriegsanleiA 1500 Mw:k
Eine eingegangene Begrüßungsbarte des^^^siter
des Kreiskriegerverbandes, Herrw^Krersba .
Kraust, gelangte zur Verlesung.
geschäftlichen Teils v eE e b e n  die K m n E xtzM -
längere Zeit beisammen. — Nächste Werst
4. Oktober im „Tivoli". >

( D i e  T h o r n e r  Z u g e n d w s y r / ^  
gestern ihren großen Tag. ^
kommenden Unterstützung durch die 
war es der Leitung der Jugendkompag^ 
eine g r ö ß e r e  Ä a r s c h ü b u n g  zu ^ ^ s i a E '  
über 130 junge Leute aller Krerse, ^ E r ie d ^ E  
FortbildungsschüLer, Arbeiter des 
und andere, Hatten sich zu diesem Zwecke vm ^  
am Boethkestein eingefunden. Hier w u K  Ä^
bahnen, Kochgeschirre, Spaten und ^
pflogung ausgegeben, und dann ging es u 
rung eines Offiziers und mit fröM chA!^ E  
hinaus in die schöne HerbstlandschLst. E
weit vom Fvrsthm-us Barbarken wurden
aufgeschlagen uird die Sonntagsm aM rr M

das aus dem Walde 
des Regens natürlich nasse 
bringen. Aber auch dies K 
lich, und die hierauf verwanore 
dazu bei, das Essen umso besser schnre^ Ast rot 
Bei Einbruch der Dunkelheit war a lle ^ ^  z l E  
Backen wieder zuhaust und erzLWe AlS^ 
hörigen von den Freuden und ^iden  
Lebens. — Leider ist die Zahl der 
den Übungen der hiesigen J M e n d u E . ^  
nicht so, wie man es bei der N W r ^ A r ^  
und der Größe Dhovns erwarten 
hundert junge Leute von 14- 

lich gestern einfin' 
en Sonnabend-
gelmäßigen -------

... Fabrikräumen und Schulstrrben 
Jugeird hat den Aufenthalt in f te r e r ^  
nötig. Die Engländer sind uns mrt 
Organisation weit voraus. EhreEi^t^
Jugend ist es, ihnen zu zeigen, daß
oder bester noch mehr können. Tne "E eiM ^pl
Thorner Iugendwehr erfolgen in ^

Übungen dauerir von 3—6
Meldungen zum Beitritt nimmt 
der hiesigen Iugendwehr, Oberlyzemor ^  ^  
Maydorn, Geröerstraße 19. Möglich 
Anmeldung bei Gelegenheit des ^  M  
BoeLhkesLem, Mellienstraße, S o n l E  
SonM g-N aK nittag 3 UM.
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E  » MMHer deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 9. Oktober (W. T.-B.)

Großes Haupt quar t i e r ,  9. Oktober. 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg: 
Nahe der Küste und südlich von Zpern, sowie auf der Artois- 

Front der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

herrschte rege Feuer- und Patrouillentatigkeit. — Die gewaltige 
Somme-Schlacht dauert an. Fast steigerten gestern unsere verbün­
deten Feinde noch ihre Anstrengungen; umso empfindlicher ist für 
sie die schwere verlustreiche Niederlage, die ihnen die heldenmütige 
Infanterie und die starke Artillerie der Armee des Generals von Belsw 
bereitet haben. Nicht das kleinste Grabenstück auf der 25 Kilo- 
meter breiten Schlachtfront ist verloren. Mit besonderer Heftigkeit 
und in kurzer Folge stürmten die Engländer und Franzosen ohne 
Rücksicht auf ihre außerordentlichen Verluste zwischen Gueudecourt 
und Bouchavesnes an. Die Truppen der Generale von Boehn 
und von Garnier haben sie jedesmal restlos zurückgeschlagen. Bei 
Le Sars nahmen wir bei der Säuberung eines Engländer-Nestes 
90 Mann gefangen und erbeuteten 7 Maschinengewehre. — Der 
Artilleriekampf erreichte auch nördlich der Ancre und in einzelnen 
Abschnitten südlich der Somme, so beiderseits von Vermandovillers, 
größere Heftigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz:
Umfangreiche Sprengungen in den Argonnen zerstörten die 

französischen Gräben in beträchtlicher Ausdehnung. Oestlich der Maas 
frischte das beiderseitige Feuer merklich auf. — Die äußerste An­
spannung aller Kräfte verlangt auch von unseren Fliegern im Be° 

-m- M. M-,-. obachtimssMenst der Artillerie und bei den hierfür erforderlichen 
Schutzflügen «utzerordentliche Leistungen. Die schwere Aufgabe der 
Beobachtungsflieger ist nur zu erfüllen, wenn ihnen die Kampf­
flieger den Feind fernhalten. Die hiernach auf eine noch nie da­
gewesene Zahl gestiegenen Luftkämpfe waren für uns erfolgreich. 
Wir verloren im September 20 Flugzeuge im Luftkampf; 1 Flug­
zeug wird vermißt. Der französische und englische Verlust beträgt 
im Luftkampf 97, durch Abschuß von der Erde 25, durch unfrei­
willige Landungen innerhalb unserer Linien 7, im ganzen 129 
Flugzeuge; er verteilt sich etwa zu gleichen Teilen aus unseren und 
den feindlichen Bereich.

Oe s t l i c h  er  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz.Leopold von Bayern: 

kyz'f ^  in Deutschland lsb-r-d-n Rumänen eben- Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front westlich von 
^ d ? .^  RumLnim^ndln v̂tsch  ̂ LiHE wiedech ölten die Russen gestern ihre Angriffe. Sie haben an

Lande herausgelassen worden sind. Die'

Kitz** *§* ausverkauftem Haut« wärmsten — ,—

h E ^ ^ c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  aus  
S c h n e i d e m ü h l — B e r l i n . )  Aus 

8. O, .  erg  a. W. wird amtlich gemeldet: Am 
 ̂ früh, ist H a u p t z u g  v  24 

3akm? ^kudsberg und Zantoch bei Blockstation 
öUa aus den vor dem Block haltenden V or  - 
SetL? ^  a u f g e f a h r e n .  E l f  R e i s e n d e  

v i e r  schwer und e l f  l e i cht  v e r ­
lauft Materialschaden nicht bedeutend. Vor- 
voll^ ^ugleisiger Betrieb durchgeführt. Der 
wied^^leisige Betrieb wird im Laufe des Tages 
geleit ^f^enominen. Die Untersuchung ist ein­
st  ̂ ^  Nach amtlicher Meldung aus B e r l i n  
- l e  Verwundeten in Landsberg untergebracht. 
H^^mmert find ein Pack- und mehrere Personen- 

^  getöteten und verletzten Personen 
Ra ^  sämtlich im Vorzug v  24. Im  HcmpL- 

verletzt. — Die N a m e n  der Lei dem 
auf der Strecke Schneidemühl— 

g e t ö t e t e n  lauten: Leutnant Wolgast- 
^  n-Neukölln; Gefreiter Bader (Jnfanterie- 
lbav^E T h o r n ;  Hauptmann Weinberger 

Artillerie-Regiment), München; 
Herr ^"ErstenL Strebe- T Horn;  Leutnant Frei- 

byberg (1. bayerisches Ulanen-Negiment), 
Feldzahnarzt Moses (FestungslazareLt 1 

^kchau); Stadtamtmann Dr. Werner Müller- 
^Huischer Assistent Heinrich Listen aus 

2b2 ^  Feldwebelleutnant Eggert (Regiment 
^^^^^audsturm-Er s atzabteilu ng Dööeritz); 

lllan ^urann Schulz aus Quitzen bei Aelzen;
(2. Eskadron Ulanen-Regts. 18, 

^rg); Hauptmann Breger.
kernen Arrestanten! ^   ̂  ̂chLj verzeichnet heute

S aM aM /

E nsL lnb * 9- Oktober. (Opfertag. — 7 Uhr- 
^  Opfertag für die Marine im ^^ezrrk  ^  r- 17g Mark er-

" ht das Er-

« 7 N 7 Uhr-Ladenschluß an den 
außer Sonnabend ist nun auch für 

verfügt; ausgenommen sind nur die 
. vnt Lebensmitteln, die Zigarren- 

und BarbierstuLLn.

Letzte Nachrichten.
Derzeltungsmaßregel.

dreoi..« b- Dttob«. R aM M  die rumävWS 
1̂ . ^ °  weitaus grötzte Zahl der in Rumii- 

Deutschen interniert hat und in Ge- 
kieu die deutsche Regierung Rumä-

wrrch eine neutrale Macht mitteilen lassen,

^  dlumänen in Deutschland ist im 
k i» ^  "*"d äch voraussichtlich in Kürze ein 

»iteteu /'isien, um den in Rumänien intsr- 
Deutschen Geldbeträge zukommen zu lassen.

^  Die Hauptausschutz-Beratunge«. 
^ichstn^^' 0' DkioSer. Der Hauptausschuh des 
^etar- Anwesenheit der Staats-
>istd ^  Jagow, Dr. Helfferich, von CapeLe 
bie a « s i « v e r t r a u l i c h e n  Beratungen über 
" ^ «n g  ^ ^ .^ U t t k  und die damit im Zusam-

Shakleton.
«üeldet ̂ 1 ; ' ^Etober. Wie aus Busnos Aires ge- 
^st. ^  Shakleton nach Valparaiso abge-
ft», Lir, uach Australien einschiffen, um
^ S lier»  kür seine in den antarlischen

rurückE<chenen Reisegefährten aus-

H 2ur Lage in Griechenland.
^ « 1̂ - '  ^  Dkt-ber. Räch stanzöfischen VMter- 

^  Athen find Benizelos, Admiral 
Troste» ^  ^  General Danglis in Mytilene ein- 
Ei>r ^EN die Bevölkerung einen Lsgeister-
'» LarMd  ̂ bereitete. Ein Regiment Kavallerie 
Harte* ;» äch der Bewegung der nationalen 
^  ?7 .,d°konW angeschlossen. Die Einstellung 

der Zahresklasse 1S18 ist ver-

^  des neuen griechischen Kabinetts.
,^S d n ° w * a « . S- Oktober. Nach einer M cl- 

Büros aus Athen hat Pro» 
"»»»n^bros die Bildung des Kabinetts über»

„ > s t e r d ,
Versenkte Schiffe.

" d a m .  g. Ottob«. Nach einer Lloydr- 
-st der britische Dampf« „Lonterna" ge-

 ̂ -Oktober. Der britische Dampf« 
- §>ea«. ^ der Fahrt von Nswyork nach
^  torpediert worden. A> Mann der Be-

keinsr Stelle Erfolg gehabt und wiederum größte Verluste erlitten. 
Auch hier eine blutige Niederlage unserer Feinde. — Südöstlich 
von Brzezany wurden russische Vorstöße abgeschlagen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In  den Karpathen schoben wir durch überraschendes Vorgehen 

an der Baba Ludowa unsere Stellung vor und verteidigten den 
GeländegeWinn in heftigen Nahkämpfen. — Kriegsschauplatz in 
S i e b e n b ü r g e n :  Der Vormarsch in Ost-Siebenbürgen wurde 
fortgesetzt. Die Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt 
(Brasso) geschlagen. Vergebens griffen ihre von Norden angreifen­
den Verstärkungen in den Kampf nordöstlich von Kronstadt ein. 
Törczoar (Toerzburg) wurde genommen. Der Gegner weicht auf 
der ganzen Linie.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackenseni 

Deutsche Truppen, unterstützt durch österreichisch-ungarische Mo­
nitore, setzten sich durch Handstreich in Besitz der Donau-Insel 
nordwestlich von Svistov, nahmen 2 Offiziere, 150 Mann gefangen 
und erbeuteten 6 Geschütze. — Mazedonische Front: Westlich, der 
Bahn Monastir-Florina wurden feindliche Angriffe abgeschlagen. 
Oestlich der Bahn gelang es dem Gegner, auf dem linken Cerna- 
Ufer Fuß zu fassen.

Der Erste General-Quartiermeister L udendorff.

'«tz>
>  sind

Dampfer „Trirntatis" ist torpediert worden; 
24 Mann wurden von einer Fifcheröarke gerettet.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 9. Oktober. Im  amtlichen Bericht von 

Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Eine regne­
rische Nacht ohne wichtige Ereignisse. An der 
Somme reagierten die Deutschen wenig.

Flugwesen: Die französischen Flugzeuge führten 
zahlreiche Feuerregulierungsslüge aus. Sie fanden>  Word«. brantucket-Leuchtschiff aufgeiwm-

H ^lne amerikanische Zerstörerflottitte  ̂ zahlreiche in Tätigkeit befindliche Batterien in der
r. 0 ^ ^ ^ n ,  um sie an Land zu bringen. Ssmme-Gegend auf und lieferten Kämpfe. Sie
^ ' o« Oktober.

-->------------------
^ 7  .J s l .  0,  SasttnM- smd M Brest ruf dem

„Matnr- meldet aus Brest: bombardierten Moulin und den Vanx-Wald nörd- 
vom torpedierten englischen lich von Pöronne.

Orient-Armee: Die Kämpfe dauern von der 
angekommen. Der norwegische Cerna bis zum Prespa-See fort. Die serbischen

Truppen besetzten den Gipfel des Dobropolje. Die 
Franzosen sind hier Herren von Kissowo in den 
Baba-Bergeu. Von der übrigen Front ist nichts 
zu melden.

Zm amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
es u. a.: An der Somme zeitweilige gegenseitige 
Beschießung. Nach heftiger Artillerievorbereitung 
richteten die Deutschen gegen unsere neuen Stellun­
gen westlich von Sailly-Saillisel einen Angriff, 
dessen aufeinanderfolgende Wellen durch unser 
Sperrfeuer gebrochen wurden, ohne daß sie einen 
unserer Gräben hätten erreichen können. Zn der 
Woevre beschoß unsere schwere Artillerie feindliche 
Transporte und Lager, sowie den Bahnhof von 
Thrav.mont. Bon der übrigen Front ist nichts zu 
m E  ' ^

Belgischer Bericht: An der Gegend von Dix» 
muiden und Steenstraete war die Feld- und Graben- 
artillerie Lm Lause des Tages tätig.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  9. Oktober. Der amtliche britisch. 

Bericht vom 8. Okt^er nachmittags meldet: Gesten 
unternahm der Feind einen Gegenangriff auf unser« 
Stellung nördlich von Lesboeufs und gewann einer 
kleinen Teil der verlorenen Grabe« wieder. An an« 
derer Stelle sicherten wir unseren Gewinn. Le Saru 
ist jetzt ganz in unserer. Hand. über 590 Gefangene 
sind bis jetzt gemeldet worden. Nördlich und nord­
östlich von Courcelette haben wir unsere Front be­
trächtlich vorgeschoben.

L o n d o n ,  9. Oktober. Der amtliche britische 
Bericht vom 8. Oktober abends meldet u. a.: Süd­
lich der Ancre stand unsere Front tagsüber beson­
ders in der Nachbarschaft von Gueudecourt und Le 
Sars unter schwerem Feuer. Wir schoben unsere 
Linie nordwestlich von BueudeesurL vor. Der Feind 
griff am Morgen wieder die SchwaSenschanze au, 
jedoch ohne Erfolg zu haben. Nördlich des Weges 
von Courcelette nach WarlsngecourL wütet ein 
ernster Kampf. Wir gewannen einigen Boden. Die 
Gesamtzahl der in den beiden letzten Tagen gemel­
deten Gefangenen hat sich auf 13 Offiziere und 1886 
andere Grads erhöht. Gestern verrichteten unsere 
Flugzeuge trotz schwierigen Wetters glückliche 
Arbeit. Eine unserer Maschinen wird vermißt.

Englischer Saloniki-Bericht.
Lo n d o n »  9. Oktober. Der englische Saloniki- 

Bericht vom 8. Oktober besagt u. a.: An der Salo­
niki-Front die «bliche Beschießung. — Strumafront; 
Vor unseren Linien wurden 1590 gefallene Feinde 
gezählt.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S  0 f i a » 8. Oktober. Meldung der bulgarischen 

Telegraphen-Agentur. Der bulgarische General- 
stabsbericht vom 8. Oktober berichtet u. a.: Maze­
donische Front: Nach der blutigen Niederlage, 
welche die zwei feindlichen Bataillone am 8. Oktober 
an der Front der Dörfer Gradesmea urck Kenali 
erlitten hatten, erneuerte der Feind seine Bor- 
rückungssersuche nicht mehr. In  diesem Abschnitt 
gab es gestern nur schwaches Artrlleriefeuer. Die 
feindliche Infanterie versuchte neuerdings die Cerna 
Lei Chocivrar zu überschreiten, wurde jedoch zurück­
geschlagen und erlitt beträchtliche Verluste. — Ru­
mänische Front: Längs der Donau Ruhe. I »  der 
Dobrudscha war der Tag verhältnismäßig ruhig. 
Nach einer Reihe von vergeblichen Angriffen zog 
sich der Feind in feine frühere Stellung zurück. In ­
folge eines gelungene« Gegenangriffes, den wir 
östlich von Beschaul unternahmen, trieben wir 
die vor den feindlichen Linien zurückgebliebenen 
feindlichen Abteilungen zurück und fügten ihnen 
Kroße Verluste zu. An der Küste des Schwarzen 
Meeres Ruhe.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Oktober. Der Haupt- 

quarttersSericht meldet: Kein bemerkenswerter
Ereignis auf den verschiedenen Fronten. D n  Mze- 
geaeralisirnus.

Torpedierter Dampfer in Seenot.
W a s h i n g t o n ,  8. Oktober. Reutermeldung. 

Auf der hiesigen Marinewerft ist ein drahtloses 
Telegramm vom britischen Dampfer „Westpoint< 
eingetroffen, in dem gemeldet wird, daß der 
Dampfer in 40 Grad 25 Minuten nördlicher Breite 
und 89 Grad westlicher Länge von einem Untersee­
boot angegriffen wurde. Nach einem Privat- 
telegramm wurde er torpediert und befindet sich in 
sinkendem Zustande. Die Besatzung ist in die Boote 
gegangen. Die Stelle, an der der Angriff stattfand, 
liegt an der gewöhnlichen transatlantischen Route.

Berliner Börse.
Unttr dem Eindruck der günstigen Kriegsberichte und vor 

allem des glänzenden Ergebnisses der Kriegsanleihezeichmmgen 
an der die Bankwelt so wacker mitgeholfen hat, behielt der 
freie Börsenverkehr seine ausgesprochen feste Grundstimmung 
bei. Das Hauptinteresse drehte sich heute hauptsächlich um Man- 

.Umwerte wie Oberbedarf, Earo, Lanrahütte, Phönix, Gelsen- 
kirchen, sowie Dynamit, Thals, Erdöl, Bergmann, Deutsche 
Waffen und die kleinen Nebenwerte dieser Art. Dagegen hat- 
ten die Werte des Pulverkonzerns wiederum unter Realisation 
zu leide», well die hochgespannten Erwartungen der Spekula­
tion durch die Kapttalsvermehrungen nicht voll befriedigt wor­
den find. Von Nebenwerte» wurden noch Spinnerei- und eini- 
ge Maschinenfabrtk.Aküen mehr beachtet. ____________

Rotterrmg der Devfferr-Anrse au der Berliner Börse. 
Für telegraphische am 7. Oktober am 6. Oktober

Auszahlungen: G6d Brief Geld Brief
Newyork (L DÄlar) 5.48 ö,S0 5.48 5.50
Holland (100 Fl.) 2L7l/. 227^ 227'/. 227«/.
Dänemark (tt)9 Kronen) 1581/. 156°,. 156'i. 156-1.
Schweden (100 Kronen) 159 159i/- 159 159i/,
Norwegen (100 Kronen) 158r/< 159i. 155-/, 159.^
Schweiz (100 Francs) 166»jg 106^ 106»/,
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 68.95 69,05 68.9S 69.0!
Bulgarien (100 Leva)_______  79 80 79 80

Wafferfliindr der Wüchset, -ruhe und Netze
_____  S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

W rkchd bei Thorn . . .
-Jan-ichoft . . 
.Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroezyn. .

Brahe bei Dromd-rg W A r  
Netze bei Czarrlikan . . .

Tagj

1.SÜ

Tag

7.

Meteorologische Beobschtrmgen zu Thor»
B a r o m e t e r s t a n d :  762 Ww.  ̂ -
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l : 1,02 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d : Rordwrsten.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur: 
-^14 Grad Celsius, niedrigste -j- 8 Grad Celsius.______

W e t t e r a « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes irr Brsmberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 1V. Oktober 
W o l^  «M,,zjwvche. RSM.



Am 27. September starb den Heldentod fürs 
Vaterland mein innigstgeliebter Mann, unser her­
zensguter, treusorgender Vater, mein lieber Sohn, 
herzensguter Schwiegersohn, Onkel und Schwager, 
der

Gefreite

M M l M  I M M ,
L a n S w .-Irrst.-Regt. 61, 1. Ksrsp. 

im Alter von 38 Zähren.
Thorn-Mocker den 9. Oktober 1916.

Zm tiefem Schmerze:

Lva Lantvvkt nebst Mttösr«.
Du warst so lieb, so gut. 

hast du ausgelitte«! 
onnten dich nicht sterben sehn,

^  M A M M .
O r .  L , .  i Z L M U L N n ,

chirurgisch-gynaekologische PrivaM nik.

für Damen und Herren. Erfolg garantiert! Dauer bis 15. Dezember. Honorar 
30 Mk. Vorher zahlbar. Meldungen erbitte rechtzeitig.

Lithograph A .. 'M 'aAUGZ?, Werstr. 3Z.

O

Nun hast du ausgelitte«!
Wir konnten dich nicht st , . 
Auch nicht an Deinem Grabe stehn, 
So ruhe sanft, bis wir dereinst 
Im  Himmelssrieden find vereint.

Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ^  
ergebenst an, daß ich das Geschäft meines verstorbenen K  
Mannes

Sarsmagszin, GchUerstmße K, Z
fortsetze, und bitte, das meinem Manne erwiesene Ver- M  
trauen auch mir zuwenden zu wollen. ^

Thorn den 9. Oktober 1916. d

M s L s N G  ^ L ? 2 8 F - ' d L l 1 .  *

G
Mein Geschäft 

bleibt der Feiertage Wegen
V0N

Auf dem Felde der Ehre siel im
am 27. September 1916 unser werter Kollege, 
der

Maurerpolier

Mittwoch abends bis Esunabend abds. 
g e sc h lo s se n . 'M G

Breite-
strotze 22.8. L ornd lnw ,

« K i m  l M M i
Geftr. im Landw.-Jnstr.-Regt. Nr. 61, 

im Mter von 38 Jahren.
Wir trauern mit der Witwe um den 

pflichtgetreuen Kollegen, der sein Leben dem 
Vaterlands opferte, und wir werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren.

Thorn den 9. Oktober 1916.
Verein der M aurer- und Zimmer­
poliere von Thorn und Umgegend.

Z. A.:
H . Vorsitzender.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen dentschen Peufionsanstalt für 

> Lehrer und Lehrerinnen.
Nehung s «  I. und 4. November M ß .

6633  Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.

2 0 0  L E 0
bar ohne Abzug zahlbar.

G ew inn-P lan:
1 Hauptgewinn zu . . . . . . . .  . 75069 Mk.

Heute, Sonntag, 6 ^  Uhr morgens, 
entriß uns der unerbittliche Tod 
nach kurzem, aber schwerem Leiden 
unser jüngstes, über alles geliebtes 
Töchterchen, unser geklebtes Schwe- 
sterchen

N g M k m k e n
im Mter von fast 3 Jahren.

Dieses zeig-« in tiefstem Schmerze 
an

Thorn den S. Oktober 1916
die tiefdetrübten Eltern 

und Geschwister,
I ? .  I ^ s n Z s n I c e »

Bäckermeister.
Die Beerdiguna findet Mittwoch, 

nachmittags 4 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

M eine Ferrrsprech-Nrrrmrrsr ist
4 1 S .

SvkeLsr, W W lW
Empfehle mich zur Anfertigung von

Tischkarten, 
Reklame-Karten rc.

Angebote erbitte unter ZL. 19H 8 an^ ----------
die Geschäftsstelle der „Presse

Ausbesserungen
und Veränderungen an Kleidern und 
Manteln werden schnelln, billig ausgeführt. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse

Laute Mvu kosten
L r o t ^ t z t r s i c k t z :

Weirea, Kerrie, Koggen, Haler
kür äsn XommrmalvordÄnä unä ditto 

um ^nxedote.
S s s l e n K s s o N ä N

v. LoLLkovski, Idorü,
Lrüc^cevstr. 28.

Altertümliche Taften, Figuren, 
überhaupt aSer Altertümliche
kaust L L eS S k , Etrn-burg Meftpe.,

Wilhelmftraße. Bitte Postkarte»

P « - "  ^  ^
gesucht. Angebste mtt« L .  LO1O an 
die Geschäftsstelke der „Press?.

Junge, zeb. Dame
sucht Wirkungskreis als Wirtschafterin in 
feinem, frauenlosem Haushalt in Hohen- 
salza oder THorn ab 1. November.

Gefi. Angebote unter L . 1SOV an die 
GeschSstsst l̂e der „Presse" erbeten.

Suche für meine Tochter mit Mittel­
schulbildung, zwecks praktischen Erlernung 
der Buchführung,

geeignete Stelle.
Angebote unter « .  LSOL an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbet«,

Mbl. Zimmer
mit 2 Betten und Küche (AÜeinbenutzung), 
Gas, in der Drmnderger Vorstadt per 
15. 10. oder später gesucht.

Angebote mit P rss unter 1^ > 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".W>. zm«»,
möglichst mA voller Pension gesucht.

Angebote unter F  1 9 0 9  an die Ge- 
schäftsstelke der „Preise".

A < t t i t « M i M k . ,

1 Lade«,
bisher L  O « .,  Manufaktur,
waren, vermietet zum 1. Zan«rar 1917

^  K l S p L i a i r .

im 3. Stock rmseres Hanfes KstharmUi- 
fimße 4, die bisher so« Herrn Obeeft 
lllloW u»»»,» bewohnt wurde, ist vsn 
sofort oder sMer zn vermieten, oder auf 
Wrrnfth die im 1. Stach gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be- 
stehen emr 7 Zimmern, davon Z geräu- 
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas- und elektt. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Batksn und Erker, letztere ist 
«it Loggia «wgestakret. Burschenstube 
und Pserdestall ist vorstanden.

E . K»»dr»««Li'lche M H d rm lxr« , 
Lathsrinenstr. 4.

K1. Stube und Küche
ümstandshalber von s^ort Zu vermieten.

5^stne Mmkkstr. 4, unten.

1 Hauptgewinn zu
Hauptgewinn z u ..................

10 Gewinne zu 1600 Mk. — 
20 Gewinne zu 500 Mk. — 

100 Gewinns zu 100 Mk. — 
200 Gewinne zu 50 Mk. — 
500 Gewinne zu 20 Mk. — 

12M Gewinne zu 10 Mk. — 
4600 Gewinne zu 5 Mk. ^

30000 M?
10006 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10006 Mk. 
10 000 Mk. 
10000 Mk. 
12 000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne. . . . ...................... 200660 Mk.
Preis des Loser S  Mk. M M 'L 'L S

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis r* 5 Mark nur 10 Ps. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

DsrrckrswsLi, kiinißl. Mtttit-AMhM.
Thorn,

Kathariucnstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.
Wir suchen für unsere Seuorversicherungsbranche für Thorn und 

Umgegend

einen Vertreter
mit guten Beziehungen unter günstigen Bedingungen.

SAmilik VMerWi-MIkn-SssesWst I« IMbmg.
Die Generalagentur:

L . L t U s s ,  Königsberg i. Hr., Zakobstratze Rr. S.

AWSdtische Kirche. Thor«.
Mittwoch den 8. November 1916,

abends 8 Uhr:

Ij
für die

lt
MK . ! >

Mitwirkende:
Konzert- und Oratoriensängerrn ^nna Berlin,
Sopran. Hofopernsänger Liekarä Lude, Berlin, Tenor. Orgel* 
virtuose ^ruoIS Dreier, Organist der St. Georgenkirche, Berlin- 
Konzertmeister Lruuo StuLImunv, Violine. Organist Otto 

StoZu^vnSv^, Thorn.
Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. und Schülerkarten 0,50 Mk. sind 

in den Zigarrengeschästen von OMekmauu-LalLskj, in den 
Buchhandlungen von OoIvmdleu^Li und kalter Lsmdsvk- in 
der Konditorei vorsed und an der Nbendkasie zu haben.

k re a s s ls e d s r  Kok,
O u L in v iv  O K a A S S S S  S T .
Mittwoch, von Uhr nachm.:

» Nünstlerkonxert«
mit zeit- 
ge 

strc
unter Mitwirkung folgender Künstler:

und

»unter libenä « L
Frl. StzlKL iVolk,

Vortragskünstlerin.
I^oo Luro,

Ltedsrsänger und Humorist.

P au l O oiülor. "WW
Oerlu LiOirea. 408. 81nii6r,

Zauberakt. ___ _

I.oiiva-Lui'«, Gesangs-Duett.

Z Der Giftmischer Bml--r-. i -
In  Vorbereitung für Sonntag:

Der taube Schwiegervater.

p'

p

D'
P '

P '

Brombergerstr. 6V,
Ecke TaMratze»

ll Wohnttttgen z« 8 Zimmern, auch ge­
teilt. 1 W-tzmmg zn 5 Zimmern, 
1 Laden mit Zimmer« und sämtlichem 
Zubehör sofort preiswert zu vermieten. 

Zu erfragen
Talstraße 42, 1, bei O. GMStkS.

Msdeme

8 ZimtMohmg W W  MWU
mit Warmwasserheizung, Brsrnbergerstr. 
10, zu vermieten.
VrleL lern»LlE«s, NtmaestchSfl,

Thorn, Drombergerstraße 20.

I m M i - A n m I m t
in schöner ruhiger H«ge v«n
ssfsrt zu vernneten.

L » k .  Fsscherstr. 49.

s M « r r  M  W M
(Preis 700 Merk) Schulsiraße 22, 2, 
von sofort ^er 1. 10. 16 zu ver­
mieten.

F m »«!. Z -W » m « h M i» !,
3S0 Mark, sssort zu vermrets«.

_________ Bromberserstrstze 31, ptr.

ps»»«W .r ii>m«l.«l!,e. z r r « « «  « t t  Lorri»
sofsr: zu vennieteru Schttlerstr. 7. und Zubehör vsn sofort zu vermieten.

Zu ersrogen SchulsLratze 20. Hsf.

lkmL s»t «tti. V-rttrki««er
jofort zu vermieten. SeHtenstr. 16, 2.

M e Z M U e m ttm s> ^ » 5
wegzvgshalber vom 1.10. ab zu vermieten. 

Cskner Chaussee 120, part., rechts.

2 Iimmer-Wühnuug
an alleinstehende Dmne oder kinderloses 
Ehepaar zu vermieten.

._____________ Culmer Chaussee 11.

2 Zimmer mit Zubehör, baldigst zu ver-

t k i W M c h l ! .

W M  « M . W « l l ,
evtl. mit 2 Betten, eleSr. Licht, Bad, 
mich tageweise, find zn vermieten.
„ _______  Culmerstraße 12, 2.

Dßssiecks Nrüer!l««tt
nebst Lsöinsit, sq»ar. Eingang an 1—2 
Hemen, mit auch ohne yenfisn, zu ver- 
mieten. Mauersttoße 52, 1 Treppe.

1smtzk,8«t«ttI.SMylWrr
u. Sntree vo».?Mort oi». später zu vermieten.

AeustSdt. Martt 22. 1 Tr.

M  M l lk Ü «  M M
zu nermbtton.

Zu ersr. in d-r SchchLst-st. d. „Presse".
Gut möbliertes, rnhiges

Wshn- und Zchlaszim.
an einzelnen H-rru sofort oder 15. 10. 
zu vsrntteten. Strabandstr. 7, 1 Ty).

Damen-Tanz-Duett.

Der Reinertrag ist für das hiesige Rote Kreuz bestimmt.

LL.

H v o I L .
Heute, Dienstag:

von 4—7 Uhr.
L s , L s v - L o i r L v r 4  ^

Eintritt sr^.

Geflügel- und Kaninchen- 
zucht-verein Thorn.

Monats-Versammlung
Dienstag den 10. Oktober,

L*/2 Uhr, im Lokale des Kaufmanns 
Herrn
Tagesordnung:

1. Unser Verhältnis zur Landwirtschafts- 
kammer.

2. GememschaftKcher Bezug von Futter­
mittel.

3. Besprechimg über eine größere Ver­
anstaltung seitens des Vereins.

4. Ausnahme neuer Mitglieder.
Nichtmitglieder find willkommen.

Der Vorsitzende.

S in d !  § » c " l t t
Dienstag den 10 Oktober, 8^^,,

Nsulieit! Zm» 1 . male. ^

Donnerstag den 12. Oktober,»
Zum 3. male..

Dar M ck sm s^

Z M t«öh l.Z iW kr.,L L 'L
zu vermieten. Besicht, von 1'/^—3'i, Uhr. 
________Wilhelmstraße 7, 3 Treppen.
ßVin mödl. Vortzerzimmer, mit oder 
«D ohne Penflon, vom 15. 40. zu ver­
mieten. Altstadt. Markt 28, 2.

gttt mSbi. Balkonzimmsr zu ver- 

nechmittags. Schillerftr. 4, 1. Etage.

Möb1.Zimmer:.-irL
HeMgegeiststr. 11. 1, Eing. Coppernikusstr.
Osttobl. Zimmer mit sep. Eingang zu 

VErm. Schutzmacherstr. 2, ptr.

2-3 mövUZimmer
in herrschastkchem, modernem Hause mtt 
Dampfheizung, Warmwaffer imd Köchen- 
benotzung sasort zu vermieten. 
_________ Nellienstraße 3, 2 T r , links.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Talftraße 42, ptr., r.

r k Schlacht­
pferde

kauft zu zeitKernäßen HöchIprersen 
V .  Rotzschlllchterei,

Cudnsr Chaussee 28. Fernsprecher 4S5.
- E -  Bei UnglücksfAken ksrmne safort 

mit Transportwazen.

T a g
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Die presse »
«Zweiter Matt.)

Unser Milliarden-«««.
Ekrlah des Kaisers an den Reichskanzler.

.  be. Majestät der Kaiser hat an den Reichs- 
d E r  folgenden Erlaß gerichtet:

Mehr als 10V- Milliarden sind Lei der fünften 
negsanleihe aus allen Kreisen des Volkes auf- 

georacht worden. Die Summe der in Form lang- 
i^strger Anleihen dem Vaterland zur Verfügung 
Wellten Mittel hat damit rund 47 Milliarden
erreicht.
^  Ergebnis, das erreicht ist unter dem 

Een des stärksten aller bisherigen Angriffe auf 
u^ere Front, muß als der Ausdruck unerfchütter- 
rchen Vertrauens der Nation auf sich und ihre 

Ouunst gelten. Deutschland arbeitet weiter in- 
rtten der Verheerungen des Krieges, und so- 

^der alles, was er bei dieser Arbeit er- 
brrgt, dem Reiche gibt, ruht dieses unerschöpf- 

^  ^  der eigenen Stärke. Dankbar fühle Ich 
rch in der Zuversicht gestärkt, daß unbezwing- 

Kraft des ganzen Volkes uns zum Siege 
M ren wird.
s. beauftrage Sie, diesen Erlaß zur öffe'nt- 
Nchen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier, den 7. Oktober 1916.
W i l h e l m  I.R.

Telegramm des Kaisers a« den Reichsschatzseketiir.
- ,  Majestät der Kaiser hat an den Staats- 

Reichsschatzamts, Grafen von Roedern, 
Mtchendes Telegramm gerichtet:

Meldung von dem Ergebnis der Kriegs- 
hat M ir eine hohe Freude bereitet. 

^R*en und dem Präsidenten der Reichsbank, 
L ? /  E en, die an dem Werke mitgearbeitet 

r ' ich Meinen wärmsten Dank aus.
H sehe in dem Ergebnis einen neuen Beweis 

so«,t Entschlossenheit und Zuversicht des gs- 
Mr*?" deutschen Volkes, den Krieg mit allen 
-"«neln-M einem glücklichen Ende zu führen.

Die Mitteilung des Reichsschatzsekretärs 
«n Hauptansschuh des Reichstages. 
^uptaAsschutz des Reichstages teilte der 

wie ü . E r  des Reichsschatzamts am Sonnabend, 
Krie gemeldet, das Ergebnis der fünften 
M,-bbanleihe mit und fügte hinzu, in den letzten 
bet d zahlreiche Briefe und Borstellungen
voller «  ..^Vichsfinanzoerwaltung eingegangen, 
Änlki  ̂^Enirchtungen bezüglich des Gelingens der 
°2er »E., Reichsfinanzverwaltung habe sich
Mn-, /R t  beirren lasten, und nun seien ihre Er­
bes <7̂ 4 ^  weit LLertrofsen. I n  den ersten Tagen 
Mord ieisn bereit N/- Milliarden eingezahlt 
dü r-^ - glänzende Ergebnis sei vor allem
Reim. ^vzeugungdss deutschen Volkes von der 
°rreiL^" einer gesunden Kriegsfinanzierung
sekretü — Die Mitteilung des Staats-
hastem^^»^^^ van dem Hauptausschutz mit leb-
Dr. entgegengenommen. Der Vorsitzende
Ausdruck'x klonte, die Zeichnungen seien der 
Mckri» ^  Vertrauens unseres Volkes auf eine 
— ^  Beendigung des Krieges.

^  dem -ritten Uriegrwinter.
Von Dr. A. v o n  Mi l k e .

— --------- (Nachdruck verboten.)

Zwei <r B e r l i n ,  Ende September,
der lekj «  I^d vergangen, da war in Berlin 
beweote X- um den jedes Gespräch sich
dauern ^  ^a g e : ob der Krieg den Winter über- 
^Mlner .^urde. Und jene Neunmalweisen, die 
übrigen ^  bereit halten, setzten den
ander, d^K^- ^"^en und ausführlichen ausein- 
^Egedrui/ moderner Krieg sehr blutig, aber 
Land die ^ rz  sein müsse, weil kein Volk, kein 
den und O "^*2. Widerstandskraft besitze, die Lei- 

E§ längerer Kämpfe zu ertragen,
huben w! gekommen. Zum dritten male
Und niro^ Schrvelle zum Winter überschritten
Achtbar, ein verläßliches Zeichen dafür
^ckchen werden wird, bevor die Schnee-
^ühen. 17^ Primeln im ersten Lenzesgrün er- 
ist zurzeit ^  Propheten sind still geworden. Es 
in die Zuku mißlicheres Geschäft als sonst,
^Fervißkpr?? vorausschauen zu wollen. Die Sie- 
inindert, w- ^  ^  in keines Deutschen Brust ge- 
^ahlen' ^  auch unsere Gegner nicht mehr

einer land vernichten zu wollen. Auch 
Lochen ^^egsmüdigkeit kann insofern nicht ge- 
^ ^ u h a l t o ^ ^ '  wir fest entschlossen sind, 
^Nde. ^  ms zu einem guten, erfolgreichen
L diese ' deshalb aber nicht eingestehen, 
^ n d  g ^ . unbeugsame Entschlossenheit Hand in 
Augenblick m ^  tiefen, ernsten Wunsche, der 
UUngen de« uicht mehr fern sein, wo die Seg- 
^  Verlin -.^^Uens uns wieder zuteil werden? 
Tuches uicht, wie andere Hauptstädte, des 
^  in vier«?.' alles Blut zusammenströmt, um 
?ih, den eilr ^ e r n  wieder, erwärmend und bele­

ih  ist F r a u ^ - ^ u  Eliedmaßen mitzuteilen. Pa- 
^  nickt ^^irdon ist England, aber Ber- 

-Eelpunkt ^utschland. Berlin ist der politische 
Reiches, aber neben Berlin be-

Das RegierungsjubttSnm -es 
Uönigs von Württemberg.

I n  einem allerhöchsten Befehl 
„An meine Truppen"

erklärt es der K ö n i g  am Tage seiner 25- 
jährigen Regierungszeit für ein Herzensbe­
dürfnis, besonders auch seiner unter den Waf­
fen stehenden Landeskinder zu gedenken, vor 
allem derer, die in Feindesland in heißem 
Ringen dem Ansturm unserer an Zahl über­
legenen, die Vernichtung Deutschlands erstre­
benden Feinde mit vorbildlicher Tapferkeit 
trotzen, dann aber auch derer, die in der Hei­
mat durch rastlose Arbeit das Schwert scharf, 
die Reihen der Kämpfenden vollzählig erhal­
ten. Ihnen allen wird höchste Anerkennung 
und innigster Dank gezollt. Als äußeres Zei­
chen der Anerkennung verleiht der König an 
eine größere Anzahl Offiziere und Mannschaf­
ten A u s z e i c h n u n g e n  und befiehlt, daß 
ihm alsbald 1 0 0 0  b e d ü r f t i g e  A n g e ­
h ö r i g e  von Kriegsteilnehmern namhaft ge­
macht werden, die der König mit b e s o n d e ­
r e n  Z u w e n d u n g e n  bedenken will. Der 
allerhöchste Befehl denkt ferner der für das 
Vaterland Gefallenen und befiehlt alle tapfe­
ren Truppen Gott. Die Truppen werden, er­
mähnt, Soldatentreue und Ehre hochzuhalten 
bis zu einem ehrenvollen, die Zukunft sichern­
den Frieden.

I n  einem allerhöchsten Gnadenerlaß
werden den Militärpersonen im württembergi- 
schen Kontingent die im Disziplinarwege ver­
hängten und noch nicht vollstreckten Strafen 
mit Ausnahme derer wegen Beleidigung oder 
vorschriftswidrigen Behandlung eines Unter­
gebenen erlassen. Ferner fordert der König 
vom Kriegsministeriums und den Truppen­
teilen in geeigneten Fällen Vorschläge zum 
Erlaß oder zur Milderung militärgerichtlich 
verhängter Strafen. Gleiche Vorschläge wer­
den gefordert vom Justizministerium zur Er­
weisung der königlichen Gnade, vorzugsweise 
an solche, die zu ihren Verfehlungen gegen 
die 'Strafgesetze unter dem Drucke äußerer Not, 
durch Unbesonnenheit oder Verführung veran­
laßt worden sind.

Der Empfang der Lan-stände.
Auf die vom Präsidenten der ersten Kam­

mer F ü r  sten  zu H o h e n l o h e - B a r  t e u ­
ft e i n  beim feierlichen E m p f a n g  d e r  
L a n d  s t ä nde ,  desgleichen auf die vom 
Präsidenten der zweiten Kammer von K r a u t  
verlesene Ad r e s s e ,  worin die Stände zum 
Zeichen herzlicher Dankbarkeit des württem- 
bergischen Volkes den Betrag von 5 0 0 0 0 0 
M a r k  z u r  f r e i e n  V e r f ü g u n g  d e s  
K ö n i g s  stellen, dankte der K ö n i g  beweg­
ten Herzens mit dem Dichterworte „ In  Fähr-

wahren sich in Süd und Nord und Ost und West die 
anderen Zentren deutscher Kultur ihr selbständig 
ges, fruchttragendes Dasein.

Wandlungen hat uns Aller Leben, im einzelnen, 
wie im allgemeinen, durchgemacht in diesen Jahren 
des Krieges, der so rasch, so unerwartet über uns 
hereinbrach. Sie sind in Berlin, der Stadt rau­
schenden Vorwärtsdranges, kräftigen Daseinswil- 
lens, besonders anziehend zu beobachten. Es ergibt 
sich, daß man in der Tat verschiedene Wandlungen, 
die einander ablösten, feststellen mutz, bis Berlin 
würde, wie es jetzt ist. Erst die Tage der Kriegs­
begeisterung, der jubelnden Umschwärmung jeder 
ausmarschierenden Truppe. Dann, in der äußerlich 
stiller und leerer gewordenen Stadt, wie ein Auf­
schäumen der Lebens- und Sinnenlust, gleichsam 
als Gegenwirkung der täglichen Botschaften von 
Tod und Verwundung. Der Rausch nahm oft recht 
häßliche Formen an und rief schärfe Matzregeln 
hervor, die ihn unterdrückten oder doch wenigstens 
in verborgene Winkel bannten, wo er im übrigen 
noch keineswegs ganz ausgetobt hat.

Doch allmählich hat Berlin sich wieder auf sich 
selbst besonnen und die richtige Stimmung gewon­
nen. Kriegswucher und anderer Kriegsschwindel 
gedeihen natürlich auch hier, und noch üppiger als 
auf kleineren Marktplätzen. Sie werden im 
großen Gesamtbilde, als häßliche Flecken, kaum 
wahrnehmbar. Nein: will man von einer Ände­
rung der allgemeinen Anschauungen, der ungeschrie­
benen Gesetze reden, die der Krieg für Berlin her­
vorgebracht hat, so darf man sie eine Änderung zum 
bessern nennen. Berlin ist ernster geworden. Das 
öde, aufdringliche Protzentum, das sich früher so 
gern hervordrängte und feinere Nerven verletzte, 
hat im Augenblick kein Feld der Vetätigung und 
spürt wohl selbst, daß ihm vorläufig Zurückhaltung 
und Bescheidenheit geboten sind. Die Arbeit , ist 
wieder zu ihrem Rechte gelangt. Jede ehrliche Ar­
beit. Aus der Vergangenheit Preußens, aus der

den und in Nöten zeigt erst das Volk sich echt" 
und führte u. a. weiter aus: Die Daheimge- 
bliebenen, und nicht zum wenigsten mein 
landesväterliches Herz, erfüllt Trauer um die 
vielen gefallenen Helden. Ihrer gedenke ich 
heute mit heißem Dank. Sorge haben wir 
nicht um den Sieg, den uns kein Feind ent­
reißen soll, wohl aber um all die Lieben drau­
ßen, die stündlich dort ihr Leben einsetzen für 
die heilige Sache des Vaterlandes. Trotz alle- 
dem soll der Tag aufrechten und mannhaften 
Sinnes begangen werden, voll Zuversicht und 
vor allem voll Dankbarkeit gegen den allmächti­
gen Gott, der in seinem unerforschlichen Rat­
schluß uns eine schwere Prüfung auferlegt, 
zugleich aber auch die Kraft gegeben hat, sie 
siegreich zu bestehen. Der König schloß mit 
dem Wunsch, daß der Tag nicht mehr allzu- 
fern sein möge, an dem es uns vergönnt sei, 
die so schnöd unterbrochene Friedensarbeit 
wieder aufzunehmen, die Wunden des Krie­
ges zu heilen und ungestört von äußeren Fein­
den unsere teure Heimat als würdiges Glied 
des großen deutschen Vaterlandes wieder schö­
neren und glücklicheren Tagen entgegenzufüh- 
ren.

Die Jubiläumsgabe des Volkes.
I n  seiner Ansprache an den König bei der 

Überreichung der Jubiläumsgabe des Volkes 
hob G r a f  Z e p p e l i n  hervor, daß nicht 
weniger als annähernd 2 * /z M i l l i o n e n  
M a r k  aus dem ganzen Lande in großen, 
kleinen und kleinsten Beträgen zusammenge­
kommen seien. Der K ö n i g  dankte tief ge­
rührt für die geradezu überwältigende Summe, 
die ein Beweis der Treue und Anhänglichkeit 
sei. Stets habe das schwäbische Volk seinen 
Stolz und ein gewisses Vorrecht darin erblickt, 
auch da an erster Stelle zu stehen, wo es Lei­
dende zu trösten und Not zu lindern gelte. 
Der König bedauerte, daß er nicht jedem Ge­
ber selbst die Hand drücken und ihm sagen 
könne, was an diesem Tage sein Herz bewege. 
Was in seinen Kräften stehe, die reiche Gabe 
gerecht zu verteilen, solle getan werden. Er 
schloß mit der Bitte zu Gott: Möge der Tag, 
wo die Glocken im ganzen Lande Sieg und 
Frieden einläuten, nicht mehr allzu fern sein.

Zur Lage in Griechenland.
Zur Kabinettskrise.

Nach französischen Meldungen rechnet man in 
Athen mit einer langen Dauer der Ministerkrise. 
Ein guter Teil der griechischen Presse vertritt die 
Ansicht, daß die Krise keine Änderung in der 
Orientierung der amtlichen Politik mit sich bringen 
wird.
Eine Erklärung des bisherigen Ministerpräsidenten.

Nach französischen Meldungen veröffentlichte 
Calogeropulos im „Embros" eine Erklärung, die

Geschichte Brandenburgs, das auf dürrem Sand­
boden durch Fleiß und Sparsamkeit, durch ein tapfe­
res Heer und ein gewissenhaftes, kärglich besoldetes 
Beamtentum groß und stark ward, erklärte sich das 
eigenartige Verhältnis der einzelnen gesellschaft­
lichen Klassen Berlins zueinander. Nach der Be­
gründung der deutschen Einheit setzte machtvoll ein 
wirtschaftlicher Aufschwung ein, und hatte man ehe­
mals die Berliner Millionäre an den Fingern her­
zählen können, so nahm ihre Zahl stetig zu und es 
entstand eine Art von freilich noch sehr jungem 
kaufmännischen Patriziat, das durch Glanz und 
Aufwand die dem Staate dienenden und daher zu 
eingeschränkter Lebensführung gezwungenen, füh­
renden offiziellen Kreise tief in den Schatten stellte.

„Lravaillsr ponr 1e lioi äe I>ru88e" — „Für 
den König von Preußen arbeiten", bedeutet nach 
einem alten französischen Spruch, für die Ehre, 
aber gegen schlechte Bezahlung arbeiten, und wenn 
der Spruch auch höhnisch gemeint ist, so enthält er 
im Grunde nur ein Lob für die mit dem Hohn be­
dachten. Schlimm wurde es oft nur, wenn der 
„Arbeiter für den König von Preußen" die Augen 
schloß und Witwe und Kinder, wie es nur allzuhäu- 
fig geschah, mit einer Pension zurückließ, die sie vor 
drückende Not stellte, falls kein eigenes Vermögen 
vorhanden war oder Verwandte, Freunde helfend 
eingriffen. Man weiß von Exzellenzen-Frauen, die 
sich und den ihrigen auf die kümmerlichste Weise, 
durch eigener Hände — nicht immer „standes­
gemäßer" — Arbeit forthelfen mußten.

Seitdem sind allerdings die Pensionen erhöht 
worden.  ̂Doch noch rascher, noch höher sind die lln- 
terhaltkosten in Berlin gestiegen, ganz zu schwei­
gen von den jetzt mit ihnen verbundenen besonde­
ren Schwierigkeiten der Kriegsernährung. Unter 
härteren Umständen kann sich allerdings eine Fa­
milie kaum des treusorgenden Oberhauptes beraubt 
sehen als jetzt. Daher hören wir von Frauen und 
jungen Mädchen, die sich, aus derartiger Ursache,

jede Unstimmigkeit zwischen dem König und dem 
abgehenden Kabinett in allgemeinen Fragen der 
Politik in Abrede stellt.

Ein Drohtelegramm des Königs von England 
an König Konstantin.

Der Sofioter „Dwewnik" meldet von der grie­
chischen Grenze, als die Athener Gesandten der 
Ententemächte die bekannte Note der griechischen 
Regierung übergaben, richtete der englische König 
an König Konstantin ein Telegramm, in welchem 
er ihn aufforderte, die Forderungen der Entente 
zu bewilligen. Der englische König sagte, es sei ihm 
bisher schwer gewesen, die Ententemächte für Grie­
chenland zu stimmen. Es sei aber nicht ausge­
schlossen, daß er, wenn König Konstantin sich wei­
gern sollte, die Jntereflen Griechenlands zu er­
kennen und mit seinen Truppen sich der Entente 
anzuschließen, gezwungen sein würde, sein bis­
heriges wohlwollendes Verhalten gegenüber Grie­
chenland zu ändern.

Ultimatum auf Ultimatum.
„Secolo" meldet aus Athchi untetm 5. Oktober: 

Heute Mittag ist der Termin des von den Gesand­
ten der Ententemächte an die griechische Regierung 
gerichteten Ultimatums abgelaufen, in welchem die 
Ententemächte die Ausweisung der deutschen und 
deutsch-freundlichen Propagandisten forderten. Die 
Gesandten standen im Begriff, ein neues Ultima­
tum mit. der Forderung von Maßregeln wider die 
unruhigen Elemente unter den Reservisten zu über­
reichen, als die Ministerkrisis ausbrach, welche, in­
dem sie Griechenland ohne verantwortliches Mini­
sterium ließ, aufs neue die Schritte der Entente­
mächte illusorisch mächt.

Griechischer Einspruch wegen des unterbundenen 
Chifserverkehrs.

„Matin" meldet aus Athen, Griechenland werde 
Einspruch dagegen erheben, daß die Regierung 
daran gehindert werde, mit ihren Gesandtschaften 
in Sofia, Konstantinopel, Wien und Berlin in 
Chiffern zu verkehren.

Von der revolutionären Bewegung.
Aus Kanea wird gemeldet, daß Vemzelos, 

Conduriotis und Danglis am Mittwoch an Vor­
der „Hesperia" die SudaLai verließen.

„Daily Telegraph" meldet aus Samos, daß der 
Kommandant des britischen Kriegsschiffes, das in 
dem dortigen Hafen liegt, infolge von Instruk­
tionen, die ihm erteilt wurden, Vemzelos einen 
offiziellen Besuch abgestattet hat.

Schwere Unruhen auf Kreta.
Mehrere Londoner Blätter bringen über Athen 

Alarmnachrichten aus Kreta. Die Unruhen hätten 
dort einen äußerst ernsten Charakter angenommen 
und es sei wiederholt zu heftigen Zusammenstößen 
zwischen Anhängern des Königs und Venizelisten 
gekommen. Es bestätigt sich» daß ein Anhänger der 
königstreuen Partei auf Vemzelos einige Schüsse

augenblicklich in Berlin um Beschäftigung irgend- 
z welcher Art bemühen müssen und nicht lange zögern 
dürfen, wenn sich ihnen welche darbietet. Sorglos 
schritten sie bisher an der Hand des Vaters, des 
Gatten durch den Tag, Sonnenschein und Freude 
umgab sie und ernste Aufgaben hatten sie noch nie 
zu lösen gebraucht. Ein tiefer Sturz. Daß er fast 
iyrmer tapferen Mutes, daß er immer ohne lautes 
Klagen ertragen wird, ist ein Zeugnis mehr für 
die gesunde Kraft unseres Volkes in allen seinen 
Schichten, bis oben hinauf — trotz Tango und Two- 
step. Einzelschicksale vollziehen sich nun von düste­
rer Tragik. Entsagung ist ihr Inhalt, Verzicht auf 
Lausend selbstverständliche Gewohnheiten, und über 
ihnen schwebt drohend die schlimme Gefahr der De- 
klasfierung, des langsamen Hinabgleitens unter die 
Schicht, der man angehörte.

Diese Gefahr sollten sie nicht zu fürchten haben, 
die Witwen, die am Nähtisch, die jungen Mädchen, 
die an der Schreibmaschine fitzen müssen, — diese 
jungen- fröhlichen Mädchen, die vor dem Kriege so 
lachenden Auges in die Welt hineinsahen, morgens 
an des Vaters Seite durch den Tiergarten ritten, 
abends munter tanzten und flirteten, daneben 
etwas Musik trieben und, wenn sie stärkeren B il­
dungsgrad in sich spürten, einen Shakesphoare-Cy- 
klus sich ansahen und ein paar Vorlesungen irgend­
wo mitanhörten. Sie wurden dann schon als Lil- 
dungssüchtig bestaunt. Ein Glück noch, daß in un­
serem blühenden, rastlosen Vaterlands so unendlich 
viel Verufszweige entstanden sind, in denen b i l ­
dete weibliche Kräfte nicht nur geduldet, sarüwrn 
geradezu benötigt werden. Ein größeres MÜck 
noch, daß auch in der so gern verspotteten BerNner 
„höheren Tochter" ein so tüchtiger Kern, ekr st, 
praktischer Sinn, ein so kräftiger Mut Mr Be­
jahung des Lebens steckt.

Stiller wird der dritte Kriegswinter w rrtM  Äs 
die beiden ersten. M it den äußeren Nöten HM « 
Wir uns ja, ein jcher nach W e n  M W y  W W W



abgab, wobei letzterer eise Fleischwund« infolge 
eines Streifschusses davontrug. Die übrigen Schüsse 
gingen fehl, der Täter entkam.

politische Tagerschau.
Eijre Besprechung deutscher und österreichischer 

Parlamentarier
hat am gestrigen Sonntag in Berlin unter dem 
Vorsitz des Fürsten Salm stattgefunden. Es wurde 
über die zukünftigen M ilitär- und Wirtschafts­
beziehungen der Leiden Länder beraten.

Der Austausch des Sanitätspersonals mit Frankreich 
ist am 3. Oktober wieder aufgenommen. Frank­
reich liefert rund 80 Sanitätsoffiziere und 1100 
Köpfe Sanitätspersonal aus. Der Rücktransport 
wird ungefähr 14 Tage in Anspruch nehmen. Die 
Heimkehrenden werden von Konstanz ihren Ersatz­
truppenteilen zugeführt. Der Etntreffetag läßt sich 
für den Einzelnen im Voraus nicht bestimmen. Es 
ist aber Vorkehrung getroffen, daß die Ausgeliefer­
ten ihre Angehörigen sofort nach der Ankunft in 
Konstanz benachrichtigen.

über angebliche Waffenausfuhr nach Rumänien 
schreckt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
u. au Dem Vernehmen nach ist von verschiedenen 
Seiten die Befürchtung laut geworden, daß die 
deutsche Waffen- und Munitionsindustrie bis in 
die letzte Zeit nach Rumänien geliefert und da­
durch das rumänische Heer zum Kampfe gegen uns 
Und unsere Verbündeten ausgerüstet habe. Diese 
Befürchtung ist unbegründet. Einige geringfügige 
Lieferungen haben in Ausführung alter Verträge 
noch nach Ausckruch des Weltkrieges im Jahre 
1914 stattgefunden. Als dann aber die Haltung 
Rumäniens zweifelhaft wurde, trat eine fast voll­
ständige Unterbrechung in der gesamten Ausfuhr 
nach Rumänien ein. Das bekannte Abkommen 
über den wechselseitigen Warenaustausch und die 
Durchfuhr im Verkehr zwischen Deutschland und 
Rumänien enthielt den ausdrücklichen Vorbehalt, 
datz es sich nicht aitf Erzeugnisse oder Waren er­
strecke, die als Kriegsmaterial anzusehen seien. 
Wie bekannt, hat Rumänien Kriegsmaterial wäh­
rend des Weltkrieges über Saloniki, die Tirnok- 
bahir und zuletzt über Rußland aus des Vierver- 
bandslandern erhalten, außerdem auch die Her­
stellung im eigenen Lande betrieben, soweit es dazu 
imstande war.  ̂ '

Der KohLenmangel i» Frankreich.
Dem „Temps" zufolge müssen zwei der bedeu­

tendsten Gasfabriken in P aris wegen Kohle n- 
mangels ihren Betrieb auf einige Zeit, voraus­
sichtlich vorerst auf 4 Tage, einstellen. Die Krise 
sei umso beunruhigender, als man erst im Herbste 
lei.

Feinde des Weltfriedens.
Unter dieser Überschrift schreibt die bekannte 

schwedische Schriftstellerin Annie AkLerhjetm in 
„Nya Dagligt Allehanda" im Anschluß an die 
letzten Äußerungen Lloyd Georges und des australi­
schen Premierministers Hughes: Solche Erklärun­
gen beweisen, was der von der Entente bearbeitete 
Teil der Welt zu verdauen vermag, sonst müßte 
man doch glauben, daß sie genügten, um klar zu 
zeigen, auf wessen Seite die Schuld nicht gerade 
am Entstehen des Krieges — diese Frage müssen 
wir augenblicklich beiseite lassen — aber auf jeden 
Fall an der Fortsetzung des Krieges zu suchen ist. 
Man könnte ebensogut von Verhandlungen zwischen 
dem Guten und Bösen sprechen, sagt Hughes. Der

den, und es wird uns später einmal merkwürdig 
vorkommen, Lebensmittel ohne Kartenausweis er­
halten zu können. Daß die Theater spielen, ist ja 
nur ein Zeichen unseres guten Lebensmutes, der 
uns niemals, auch keine Sekunde lang, hat verzagen 
lassen. Bringt doch jeder neue Sonnabend drei 
oder vier neue Erstaufführungen. Sind wir ernster 
geworden, so wissen wir doch, daß Ablenkung, Zer­
streuung für Geist und Gemüt in nicht geringerem 
Grads eine Notwendigkeit ist wie regelmäßiges 
Ausruhen für den Körper. Der Humor, die 
Freude am Lachen ist niemals des Berliners 
schlechteste Eigenschaft gewesen, daher soll Niemand 
zetern und schelten, wenn der Zudrang zu einem 
neuen Lustspiel oder Schwank nicht schwächer ist als 
ehedem, und die üble leichte Ware, die „Kriegs­
stücke", die so grauenvoll unkünstlerisch waren, sind 
ja samt und sonders in der Versenkung ver­
schwunden.

Wir sind in diesen Krieg nicht wie die Franzosen 
in den Krieg von 1870, nach dem Worte ihres M i­
nisterpräsidenten Emile Ollivier, mit leichtem 
Herzen — 1s essn? lö^sr" — hineingegangen. Doch 
mit dem festen Entschlüsse, ihn bis zu sicherem 
Endsiege durchzufechten. Dieser Entschluß trägt für 
uns die Bürgschaft des Gelingens in sich. Berlin 
gibt ein nützliches Beispiel, wenn es im Bicke sei­
nes täglichen Tuns und Treibens diese Stimmung, 
die überall im Reiche herrscht, als des Reiches etste 
Stadt am deutlichsten wahrnehmen läßt. Eine 
Eigenschaft, die keine Tugend, vielmehr das Gegen­
teil ist, hat der Krieg dem Berliner lecker ebenfalls 
belassen: jene Lust am Nörgeln, Tadeln, die unse­
rem Rufs nicht zum Nutzen dient. Sie trägt die 
Schuld daran, wenn über einen Schlächter, der sei­
nen Kunden' das ihnen nach Kriegsrecht zustehende 
Maß Fleisch betrügerisch abwiegt, lauter und län­
ger in der Öffentlichkeit gesprochen wird als über 
die unzähligen Taten der Nächstenliebe, zu denen 
die große, schwere Zeit so reichen Anlaß gibt. Denn 
wenn dem Berliner die Zunge lose im Munde sitzt, 
— er hat a M  eiin offius H M . . .  .

wirklich neutrale muß Leiden Parteien da» Recht 
absprechen, für sich das Gute zu beanspruchen und 
dem Gegner das Böse zuzuschreiben. Diese Phrase 
ist also Unsinn, soweit sie ein Urteil darüber ent­
halten soll, wo das Gute und Böse liegt. Übrig 
bleibt nur der von der Entente ausgesprochene 
Grundsatz, daß zwischen den rümpfenden Parteien 
dieselbe UnversöhMchkeit herrschen soll, wie zwi­
schen zwei einander ausschließenden Prinzipien. 
Würde der Friede so, daß das deutsche Reich und 
das deutsche Volk nicht aus der Welt vertrieben 
sind, so hätte England nicht genug an den Ozeanen 
von Blut und Tränen, die vergossen wurden, an 
den Millionen Leben, die geopfert sind, an den 
Millionen gebrochenen Seelen, an all den zerstörten 
Ländern und verheerten Gebieten. Kali all das 
Ledenkend, würde England gleich Vorbereitungen 
für einen neuen» noch schrecklicheren Krieg treffen, 
um endlich seinen Rivalen auf dem Meer und auf 
dem Weltmarkt vernichten zu können. Das ist der 
wahre Sinn der Erklärung der Ententevertreter, 
der übrig bleibt, wenn man die schönen Phrasen 
wegschält.

Der wahre Feind Europas.
Unter diesem Titel schreibt die halbamtliche 

Sofioter „Narodni Prava" u. a.: Im  Namen der 
Kultur und Zivilisation baute England die größte 
Flotte der Welt und beherrschte bis zum Beginn 
des Weltkrieges alle Meere. Heute will es um jeden 
Preis verhindern, daß die Seewege für die wahre 
Zivilisation geöffnet werden. I n  Deutschland sah 
England nicht nur den ernstesten Handelsrivalen, 
sondern auch den Verbreiter der Kultur und des 
Fortschritts. Nur durch Vernichtung der englischen 
Seeherrschaft kann der wahre Feind Europas be­
zwungen und Millionen fremder Völker der Kultur 
teilhaftig werden. England will den Fortschritt 
Mittel-Europas der russischen Knute ausliefern. 
Dasselbe Ungeheuer hat heute auch Rumänien zu­
grunde gerichtet. Bulgarien ist stolz darauf, daß es 
am Kampfe gegen diesen Feind teilnimmt. Gott 
wird es schützen.

Neuer Sitz der montenegrinischen Regierung.
Die montenegrinische Regierung wird nach einer 

Havas-Meldung demnächst ihren Sitz in Neuilly- 
fur-Seine nehmen, wo sich der König bereits be­
sticket.

Der Aufstand auf Sumatra.
Wie ein Amsterdamer B latt aus WelLevreden 

vom 4. Oktober meldet, ist der militärische Kom­
mandant von Djambi seines Amtes enthoben 
worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Oktober 1916.

— Don den Höfen. Die Königin Charlotte von 
Württemberg, geborene Prinzessin zu Schaumburg- 
Lippe, vollendet am Dienstag, den 10. Lcktober ihr 
52. Lebensjahr. Die Königin ist Chef des Ulanen- 
Regiments König Wilhelm I. (2. württembergi- 
schen) Nr. 20. — Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen­
burg, königlich preußischer Oberst L 1a suito, der 
vor dem Kriege Gouverneur der Kolonie Togo war 
und Ehrendoktor der Universität Rostock ist, voll­
endet am Dienstag, den 10. Oktober, sein 43. Le­
bensjahr.

— I n  der Freitag-Sitzung des Bundesrats ge­
langten zur Annahme: der Entwurf einer Ver­
ordnung Wer RohtaLak, der Entwurf einer Ver­
ordnung Wer die Malz- und Gerstenkontingente 
der Bierbrauereien und den Malzhandel, und der 
Entwurf einer Verordnung Wer Lieferung von 
Heu für das Heer.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht u. a. die 
Bekanntmachung Wer den Verkehr mit fettlosen 
Wasch- ruck Reinigungsmitteln, die Verordnung 
über Futtermittel und zuckerhaltige Futtermittel.

München, 6. Oktober. König Ludwig hat an 
den ersten Vizepräsidenten der Kammer der Ab­
geordneten von Fuchs folgendes Telegramm ge­
richtet: Die Nachricht von dem Hinscheiden des
Präsidenten der Kammer der Abgeordneten Dr. 
von Orterer hat mich mit aufrichtiger und inniger 
Teilnahme erfüllt. Der Verblichene hat lange 
Jahre hindurch als Parlamentarier eine hervor­
ragende Stellung im öffentlichen Leben eingenom­
men. Durch das Vertrauen der Volksvertreter zur 
Würde des Präsidenten der Kammer der Abgeord­
neten berufen, hat er dieses verantwortungsvolle 
Amt mit strenger Sachlichkeit geführt und sich durch 
sein von warmer Liebe zum Vaterland erfülltes 
Wirken große Verdienste erworben. Ich werde dem 
von mir hochgeschätzten Mann ein ehrendes An­
denken bewahren. Ludwig.

8. Oktober. Die Beisetzung des verstorbenen 
Kammerpräsidenten Dr. Orterer fand Heute Nach­
mittag unter sehr großer Anteilnahme der Bevöl­
kerung statt. Vertreter der politischen Welt, der 
staatlichen und städtischen Behörden waren an­
wesend. König Ludwig und Prinz Franz hatten 
als Vertreter ihre Adjutanten entsandt. Unter 
ehrenden Nachrufen, darunter auch von Dr. Spähn 
für die Zentrumsfraktion des Reichstages erfolgte 
die Nickwrlegung einer Fülle von Kränzen.

parlamentarisches.
Der Hauptausschuß des Reichstages führte am 

Sonnabend die vertraulichen Verhandlungen über 
die auswärtige Politik weiter.

Am Sonnabend Abend fand im Anschluß an die 
Verhandlungen des Haushaltsausschusses des 
Reichstages

Leim ReichstzMer eine Besprechung

mit den Führern sämtlicher Parteien statt. Laut 
„Boss. Ztg." kam es zu einer lebhaften Debatte 
über die Ergebnisse der Verhandlungen im Haus­
haltsausschuß.

Organisation des deutschen 
Großhandels.

Am Montag fand in den Räumen der 
Handelskammer zu B e r l i n  die erste M it­
gliederversammlung des Zentralverbandes des 
deutschen Großhandels unter außergewöhnlich 
großer Beteiligung der Eroßhändlerkreise aus 
ganz Deutschland statt, wobei folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g e n  einstimmig angenommen 
wurden: „Die von der Reichsregierung im 
Interesse der Volkswohlfahrt erlassenen, für 
den Handel aber sehr drückenden Bestimmun­
gen über den Verkehr mit Web-, Wirk- und 
Strickwaren sind durch militärische Kommando­
behörden in einer Weise ausgelegt und ange­
wendet worden, die schwere Rechtsunficherheit 
mit sich gebracht hat. Nicht um eines höheren 
Gewinnes willen, sondern um seiner ganzen 
geschäftlichen und sittlichen Existenz willen 
muß der deutsche Großhandel fordern, daß ein 
Zustand schleunigst beendet werde, der den 
Großhandel und Kleinhandel und damit un­
entbehrliche Bestandteile der heimischen Volks­
wirtschaft unerträglich hemmt, ja in ihrem 
Bestände auf das schwerste bedroht." „Die 
Kriegswirtschaft hat das Bstätigungsgebiet 
des deutschen Großhandels drückend eingeengt. 
Ein Teil der kriegswirtschaftlichen Maßnah­
men mag für die siegreiche Durchführung des 
Krieges notwendig gewesen sein, ein großer 
Teil aber hat offenkundig sein Ziel, den Ver­
braucher zu angemessenen Preisen zu versorgen, 
nicht erreicht. Der deutsche Großhandel, der 
im freien Schaffen mit in erster Linie die 
großartige Entwicklung der deutschen Volks­
wirtschaft herbeigeführt hat, hat all die Hem­
mungen, soweit sie notwendig waren, in va­
terländischer Pflichterfüllung auf sich genom­
men. Er muß aber nicht nur in seinem eige­
nen Interesse, sondern im Interesse der ge­
samten Volkswirtschaft mit allem Nachdruck 
fordern, daß ihm seine volle Bewegungsfrei­
heit unverzüglich zurückgegeben wird, sobald 
die politischen und wirtschaftspolitischen Ver­
hältnisse dies irgend gestatten, und daß er bei 
einer Regelung der Uebergangswirtschaft ne­
ben den übrigen Berufsständen als gleichbe­
rechtigter, mitbestimmender Faktor zur Gel­
tung kommt." Nach Annahme der Satzung 
wurde Geheimer Kommerzienrat Dr. R a v e n e  
einstimmig zum Präsidenten des Zentralver­
bandes gewählt.

Amrcmö.
Budapest, 7. Oktober. Der Präsident des Ab 

geordnetenhausss. P au l Beoethy, der in Lemberg 
Kriegsdienste tut, hat einen Schlaganfall erlitten.

Bet», 7. Oktober. Der Reservedivisionsgeneral 
Leonce Michal, seit 1904 Mitglied des obersten 
Kriegsratss, ist in P a ris  gestorben. Michal war 
im Jahre 1870 in Deutschland gefangen gewesen.

provinzialnachrichten.
r Graudenz, g. Oktober. (Vergrößerung des 

Elektrizitätswerkes. — Bon der Wsichselschiffahrt.) 
Eine bedeutende Vergrößerung erfahrt mit Rück­
sicht auf die Abgabe von Strom an die überla-nd- 
zentrale zurzeit das städtische Elektrizitätswerk in 
Graudsnz, zu der die umfangreichen M ittel bereits 
früher von den Stadtverordneten bewilligt worden 
sind. Gegenwärtig wird an einer Maschrnenanlag«

Die Meichfilschtffahrt war in letzter Zeit recht rege 
wenn sie auch in keinem Verhältnis steht gegenüber 
der Friedenszeit. Auch hat sich der Lade- und Losch- 
verkehr in den größeren Weichselstädten gehoben. 
Der Wasserstand liegt nicht ungünstig, wenn auch 
ab und zu aus dem Strombett die gefährlichen

Annahmestellen ist ein Gesamtbetrag von 7 560 000 
Mark gezeichnet worden, wobei bei einzelnen 
Stellen noch die Beträge der letzten Anleihe über- 
troffen wurden.

Schulitz, 6. Lieber. (Bei der Hiesige« Stadt- 
sparkasse) sind zur fünften Kriegsauleihe 54 500 Mk. 
gezeichnet worden.

u BromSerg, 8. Oftober. (W er die Tätigkeit

hat der größte Teil der Kranken die Anstalt ver­
lassen, was für dir Anstalt einen empfindlichen 
Ausfall an Einnahmen zur Folge hatte. Im  Jahrs 
1915 wurden zusammen 684 Kranke an 49 730 Tagen 
in der Heilstätte verpflegt. Die Einnahmen be­
trugen 195 553 Mark, die Ausgaben 177 561 Mark. 
Die der Anstalt angeschlossene KinderheWätte blieb 
nach Kriegsausbruch bis gegen Ende 1915 
geschlossen. Seit Beginn des Jahres 1916 ist die 
Kinderheilstätte der Militärverwaltung zur Be­
legung mit lungenkranken Soldaten zur Verfügung 
gestellt worden.

ä Strelno, 8. Oktober. (Schwerer Unfall.) Beim 
Abladen von Baumstämmen verunglückte der Fuhr­
mann Stephan Polasik aus Ostrowo, indem er von 
dem 10 Meter langen Hebebaum getroffen wurde 
und schwere Verletzungen des Kopfes und linken 
Schulterblattes davontrug, sodaß er bewußtlos zu­
sammenbrach.

Z Koschmin» 8. Oktober. (Verhängnisvolle Bal­
gerei.) Nach dem Besuch einiger Lokale führten 
der Unteroffizier Koscielny aus Buchwald bei Po- 
gorzela und der Kanonier Kapuscinski, der in 
Tions eine Fleischerei betreibt, im Verlaufe der 
guten Stimmung einen Ringkampf auf. Der Scherz 
nahm schließlich ernstere Form an, und Koscielny

^mit^ dem Kawera^en^

Kindern, ist infolge der Verwundung im h^stS- 
Kreiskrankenhause gestorben. Sein Kamerad, o 
ebenfalls Familienvater ist, wurde verhaftet " 
dem Kriegsgericht zur Aburteilung zugeführt-

rolalnachrichten.
Z«r Erinnerung. 10. Oktober. 1915 ErstürnM ü 

der serbischen Airatema-Steüimg. 1914 7 
Karo! von Rumänien. 1913 j- Fürst Katsura. 
kannter japanischer Staatsmann. 1911 Larrou ^ 
italienischer Gruppen bei Mersa Tobruck

von Mecklenburg-Schwerin, Gouverneur von-r"!> 
1870 Sieg der Bayern unter Tann bei Arten 
1864 * Königin Charlotte von Württemberg- 
* Admiral von Capelle, Staatssekretär des  ̂
marineamtes. 1806 Gefecht bei Saatfeld. Heide»' 
des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen-

Thor«, S. Oktober 1̂ 6- 
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  E i s e n b a h "  

d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g Z  ZE«oir 
WerkmeisteraWstent (Diätar) Gustav Schmidt v  ̂
Gleiwitz (Dir. Kattowitz) nach SchmeidemM schz 
Lademeister Spieck von Konitz (Dir. Danzig) 
Thor« Hbf. versetzt. Abgang: Lademeister Berti ^  
von Thorn Hbf. nach Braunschweig Hbf.
Halle) verfiK. I n  den Ruhestand versetzt: Ho 
motivführer Wilhelm Schröder in Kreuz:

und
r-

araphist Lubrecht in Thorn; Eis 
Rechnungsrat Voslzke, Eis 
Grohmann, die Betriebssekretäre 
Neue, techn. OLevbahnassistent Preutz uno 
bahnaGstent Hesse, sämtlich in Bromberg. S r« N - 
zum techn. EifenbaHn-Obersskretar der bautech"^ 
Eisenbahnpraktikant Händel in Hohensalzo! .Ar) 
Werkmeister der WerkmeisteraMstent (D iE ^  
Schmidt in Schneidemühl; zum R rm giernua. 
der Rangierführer Domi in Schnetdemühl^A,- 
Lokoino-tivheizer der HikfHsizer Bull i« in 
zum Rottenführer der HiKsrottenführer Paul Am 
in Bromberg: zur Eisenbahngehilfi« die AusheAL. 
Gotko, in Bromberg: zum Rangierführer der 
rangierführer Reime in Schneidemühl und 
Schaffner die Schaffner a. P r. Ballina uiw 
in Thorn Hbf. Verfitzt: DcchnhofsomfleHer.FleMft 
von Brahnau nach Matten und Essenbahng^ 
Kühn von Hohenfalza nach Thorn M f.

- ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p U t  
Verwaltung.) Verfitzt ist der Oberpostafp  ̂
Robert Miller von Gotzlershaufin nach

in Rosenberg, Reichert aus Grauoenz in wem ^  
Härchen und Thomas in Thorn. Berit 
Charakter als Postsekretär dem Ober?
August Woeüe in Elbrng, der Titel
M r  ' 'stent den Postassistenten Dvasdo in Danzig,

in Pslplin und Platz in ReuenLurg ( 
Titel Obertelegraphenassistent den
asfistenten Nagel 
Marienwerder.

n i g s

in Danzig und Safrans»'

inist-t

. g." gemelver:
-.e  Weichsel- und Oder-Wasserstraße jetzt 
400-Tonnen-Schiffe befahrbar ist, wttd jetzt 
regelmäßiger Vildampferdienst Mischen OschreE, 
und Berlin und Magdeburg eingeriHet. ^
Linie Königsberg-Berlin wird durch »n 
Dampfer — ergänzt durch Schleppkähne — 
halten, wobei Dirfchau, Graudenz, Rakel, Lwm 
berg und Küstrin angelaufen werden. . .

— (Die F r a u e n - A n i f o r m  bei 
Ei s enba hn . )  Der

aufgrund einer T 
der Elssnbabndir 

troff
rmissen, sobald dfi sonst übliche Frauenkleiduns 
die Art der Beschäftigung im Eisenbahndrenst 
geeignet ist. Die M ittel für diese Kleidung 
von der Berwattung bestritten. Mir dre 
Seamtinnonen, Schassnerinnen usw. komme«^tz« 
Uniform Joppe, Beinkleid, Gamaschen 
in Frage, während die in den Werkstätten oder 
Streckenbau beschäftigten Arbeiterinnen mit « g- 
bkufinartigsn Jacke, einer Hose und nötigem 
mit einer Mütze ausgerüstet weiden.

— (Wes t pr .  S ä n g e r b u n d . )  Am 14- 
ber, abends 8 Uhr, findet in E l b i  n.g , ^  ̂

etM G e ^

den Stand und die Tätigkeit der G auverbände^ 
1913. 5. Besprechung Wer die Eintragung 
Bundes in das Dereinsregister und die o»" 
bedingte Satzungsänderung.

Haus und Mche. ^
D a s  S ü ß w e r d e n  v o n  K a r t s  f ^ mr

Folge haben können. Die Kartoffel ist v « ^

s'U LL L -
toffeln, dk  einen süßen Geschmack haben. 
froren angesehen. Wie die Gesellschaft ö"r A,zßu 
rung des Baues und der wirtschaftlich 
gen Verwendung der Kartoffeln in einem 
blatt mitteilt, ist diese Annahme in viel»« 
durchaus nicht zutreffend. Die Lagerung o ho» 
drlgen Temperaturen (0 bis -s- 2 Grad E-i ^  
eine Verringerung des Atmungsprozeffes zu rch 
D as Atmiingsmaterial ist Stärke, dfi avei ^  
durch die Tätigkeit von sogenannten S A .  ^  
verzuckert und darauf veratmet wird. IM  
Herabsetzung der Atmung bei kalter sie
findet eine Anhäufung von Zucker sta«, 
Verzuckerung völlig unabhängig vom Atnnm» 
zeß verläuft und bei Temperaturen u n . ^ l  
O-Punkt nicht unterbrochen ist. Diefir-versm.^,-et 
aber, sobald der Atmungsprozeß bei steiu M  
Temperatur lebhafter wird. Daraus 
einfache Regel für den Haushalt. M an A-k 
dem Keller entnommenen fuß schmeckend^ M  
toffeln in ein warmes Zimmer und i ^ r  i ^ j - p  
-in f.i« ,NN>I Taoe stehen, bevor sfi ver«"



iMn» Frühjahrs werden die Kartoffeln meist
der starken Wafserverdunsiung während
sich und schrumpfen. E s empfiehlt
Stunden in M Schälen etwa zwölf

N , " P a s s e r  zu legen.
r w e r t u n »  v o n  S e l l e r i e k r a u t .D V e r w e r t u n g

«ertvkn .r^Era^t ist als S u p p e n g e m ü s e  
Dörrn«» ,7^ E ß t e  jetzt von Stadtverwaltungen, 
getragn». " Haushaltungen angekauft und 
weder "erden. Städtische Behörden, denen ent- 
oder Dörreinrichtungen zu Gebote stehen,
z. zz ?? Gelegenheit haben, Dörreinrichtungenz. B ß«. ^ ..vueayeil haben, Dorremncyrungen 
». a n?»k> Salzereien, Brauereien, Pappsabriken

.erlösten' Sörz ist es nicht 
heiter.

irr ,^"m rungsbild, das Giovanni Torvetto in 
wirft s jetzt „erlösten" Görz ent-
iichen Retuschierkunsten den Herbst-
aschen ber durch die österreichisch-ungL-
^  Kanonen so böswillig gestörten italienischen 

^echi eindringlich in die Erschein 
iL a lie n i^ ^  vorzeitig Herbst," schreibt der 
d-r ^^ichterstatter, „hat aus den Gärten
taler Gartenstadt Görz alle Blumen mit bru- 
50 2^7^'* ^E bgerissen; der Himmel hat in den 
Tag Okkupation auch noch nicht einen
weint Regenmantel abgelegt und

seine Tränen auf die arme Stadt herab, 
grünen Streifen durchziehen die schönen,
gelegen ^  2sonzo, und die zu beiden Ufern 
iw bLLo und Verfallenen Hütten Versinken
in gx^. Ms einziger Lichtpunkt in dem grau 
lore ^  ^ E e n e n  Bilde ist die italienische Triko- 
,A^n .^uen, die vom Stadthause herabweht. 
N ü S e n '^ ^ ^  ^  ^  die Granaten wie an die 
Lorly m ö/E ärte  mir eine Kellnerin im Kaffee 
ein rrn^* ^  urir in einem eleganten Becher 
z. H, ^uisches Eisgetränk servierte. „Heute 
sich daran^^ Tag. Die Österreicher Lassen
Vorstädte sein, die üblichen Granaten in die 
UnLehtzgr^ u>erfen. Das Stadtinnere lassen sie 
lrnd da ^b h a lb  können Sie auch heute hier 
sehen «  paar Menschen auf den Straßen' 
He f e i n d l ^  dagegen war ein recht böser Tag. 
ôch ^  Artillerie benahm sich gemein, wie 

^ ^ r e r e  Granaten fielen in die Haupt- 
^mdrek-r, - ^  Görzer verschwanden im Hand- 
Wir ^  Kellern. Za, lieber Herr, wenn
hrs un« uicht Hütten, wüßten wir nicht, was 

werden sollte.«

heute recht. Die Bewohner, die
^ e r  d«  « geblieben sind, haben es gelernt, 
bie »  leben. M ir war, als sehe ich
^ S ^  T^ohner der lybischen Wüste wieder. 
Serien ^  Bevölkerung von den höher

in die tieferen Mrückgezogen, 
Zündete, Wege des Abstiegs in den Kellern
ttfSllt undk^E st"^ ^ese von Stimmen und Licht 
^  der erbK »^^i" ein buntes Leben wieder, das 
E»> Aiideri« Nacktheit der Wände in schar- 
^ ^ i c h t e t ^ ^  îeht. Man hat sich hier häuslich 
> "icht. ^ibst «m Luxusgegenständen fehlt 
^Seir n,- putzen auf der Straße ficht man an 
w * Hat Mutigen, an denen der Feind die 
Ikonen wls Störenfried zu erweisen,
^^Hrtem Eefichtern und nach innen
^  °rlrdio^ 7.' in größter Hast ihre Geschäfte 
Achseln ein.« ^  gehen und kommen,
,^st> ah da« , Gruß und machen ihre Ein-
s/?^haltnno ^  Liegender Elle, ohne die üblichen 
^  ih^ °«n an den Straßenecken. Jede Straße 

^  von d . » . ^  ^  --schlecht" Seite, je nach­
t e »  Hai. Nn feindlichen Artillerie zu
z.^eu st« tnürm^- diese Unterschiede oder
.̂evher auch wenn sie zum erstenmale

^ ic h  UM, ^V-Die Menschen gehen im ESnse- 
^ttchenseit« sich auf der bevorzugten
^  der ^n den Häusern vorbei, wäh-
^  "an au? der gegenüberliegenden

h, dtz. 2 ^ .  3mß betreten wirb. Wenn ja 
k°̂ > so ^.Z erstreutheit auf die verpönte Seite 
Mck. die ^ ^  sofort ein« mahnende Stimme 
^ a n  isi'g .Kleiden Sie hier, Herr;
E r lö s e  tz^°Hrlich!" SberM  steht man fchau- 

in die man durch einen Schlitz. 
T^angt ein«m ^ ^  durchWßt, eintritt. Drinnen 
Di ^^schtes DuuLel von KraLakomben und

allerlei unentbehrlichen 
Drogen, Schuhen, Mützen.

Tab-a; -^Artikeln, Näschereien, Räucher- 
Ansichtspostkarten, kurz allem, 

- k r ^ ' S e  Die Soldaten bilde« ja
^  bchätz, ^ " ° n t  von Görz. Sie ziehen von 
sii^chulter Sum anderen, die Flinte über
i ^ - n s t u m ^  ^ ^ l h e l m  auf dem Kopfe, einen 
kkt,7?semarsch. ""M undwinkel. Auch sie gehen 

B o ü i ^  "" r an den großen, rot- 
bie nach der darauf befind- 

n. ^ -^-rrnkwasier" enthalten, bilden fich

Mittag 
^  elegant».

Kaffeehaus fitzen einige 
iin ^auschlos vo ein Wort. Die Kellnerin

^ i! i^ ? le g ^ M ^  2n dem von Spiegeln funkeln- 
^  '  . ^ l r e r t e n  Kaffeehaus fitzen einige

^ " d > -  L
Äosofs^ '^ stHe ich auf den früheren 

h e r z l o s .  lan»° Der Regen fällt tem-
' als regelmäßig vom Himmel

Polnische Legionen.

schlürfen Soldaten gleichgiltig unter dem Regen 
dahin. Zwei junge Mädchen kichern albern und 
suchen mit ein paar Vergsaglieri anzubandeln. 
Paarweise stehen Karabineri Posten, vom Kopf bis 
zu den Füßen grau wie die ganze Atmosphäre, mit 
gemessenem Schritt, und halten streng und ernst 
Wacht. Don Sän Gabriele und Sän Marco aber 
donnern in regelmäßigen Zwischrnräumen die öster­
reichisch-ungarischen Kanonen herüber."

Ispahan.
Länger als ein halbes Jahr war Jspahan, die 

zweite Hauptstadt Perfiens, von den Russen besetzt: 
nun haben die Bachtiaren die altberühmte Stadt 
vom Feinde befreit, ein Ereignis, das sicherlich in 
der ganzen islamitischen Welt, besonders aber unter 
allen Schiiten, gewaltige Freude auslösen wird. 
Denn Jspahan ist nicht nur m politischer, wirt 
schastlicher und strategischer Beziehung neben Tche 
ran Perfiens bedeutendstes Gemeinwesen, die Stadt 
ist auch ein Mittelpunkt des Glaubens für die 
schulischen Mohammedaner, und deren höchste geist­
lichen Würdenträger halten hier ihre Beratungen. 
Über dieser Stadt, der ein tiefblauer subtropischer 
Himmel lacht, die sich, ihrer hohen Lage auf dem 
Plateau von Ira n  entsprechend, eines reinen und 
gefunden Höhenklimas erfreut, die von der Sonne 
vergoldet und Heiß durchwärmt, inmitten weiter, 
verträumter Garten voll wildwuchernder Blumen­
fülle ausgebreitet daliegt, über dieser Stadt ruht 
der verblichene Schimmer einer weltberühmten Ver­
gangenheit. Einstmals, im 16. Jahrhundert, war 
Jspahan eine der prächtigsten und bedeutendsten 
Städte des Erdkreises. Won gewaltiger Größe, von 
der ihre 37 Kilometer im Umfang messenden, halb 
verfallenen Mauern heute noch zeugen, an eine 
Million Seelen beherbergend, vereinigte sah zu der 
Zeit, da in Europa die Renaissance blühte, in 
Jspahan aller Glanz und alle Pracht des Orients. 
Köstliche Schätze des Morgenlandes waren in schier 
unübersehbarer Fülle in den Bazaren dieser orien­
talischen Weltstadt aufgespeichert; kühne, Herrliche 
Bauwerke wuchsen unter der Herrschaft des mäch­
tigen Schah Abbas I., der die Stadt anstelle von 
Kaswin zu seiner Residenz erhoben und zu einem 
weltlichen Mekka gemacht hatte, in dem der ganze 
Handel Jnnevasiens zusammenströmte. Nicht weni­
ger als 137 königliche Paläste soll Jspahan im 16. 
Jahrhundert gehabt haben; kühne und prächtige 
Brücken überspannten damals den Senderud, einen 
Steppenflutz, an dem die Stadt liegt, und unzählige 
goldene Moscheenkuppeln mögen zu jener Zeit in 
der heißen Sonne Perfiens gefunkelt haben. Der 
ganze, die Sinne verwirrende Farbenglanz des 
Morgenlandes muß in der Blütezeit der Stadt aus 
dem Aieidan-i-Schah, dem „Königsplatz", geherrscht 
haben, der bis zum heutigen Tage der größte 
Marktplatz der Welt ist. Nicht weniger als 8-15 
Meter zieht er fich in die Länge, während er 
227 Meter in der Breite mißt. Durch ein fünf­
stöckiges Tor, das noch heute erhalten ist, kam man 
auf diesen wahrhaft königlichen Platz, der von 
einem eigentümlichen Bauwerk mit zwei offeiren 
Gängen übereinander, einer Art Doppelreihe von 
Arkaden, umschlossen ist. Auf dem Maidan-i-Schah 
erhebt sich auch die gewaltige Moschee Mesdschid-i- 
Schcch, die prachtvollste des Morgenlandes, die die 
Hagia Sophia in Konstantinopel in den Schatten 
stellt. Eine zweite große Moschee, die Lutf-Ollah, 
trägt eine Kuppel aus bunt glasierten Ziegeln. 
Aus jener Zeit des Glanzes stammt auch noch die 
großartige Brücke, die in einer Doppelreihe von 
34 Bogen kühn das tief eingeschnittene Tal des 
Senderud überspannt. Zwischen dieser Brücke, der 
Tschehar-Bagh, und der Stadt liegen heute noch die 
mehr oder weniger erhaltenen Reste der Paläste 
aus Jspahans Glanzzeit. Von Schah Abbas stammt 
der Palast Tschihul-Stun, d. h. der Palast der vier­
zig Säulen. Ebenso der Hascht-Bihischt, was die 
acht Paradiese heißt. Beide Paläste liegen einge­
bettet in große Gärten voll üppigster südlicher 
Pracht und voller WafferspringNLnste. Ein Gang 
durch die öden ZKmne disssr beiden Paläste läßt 
den AWMckem HW W nr jem r ßMWyundWen Zeit

ahnen, überall sieht man kostbare Vergoldungen, 
überall fällt der Blick in Spiegel; alle Wände sind 
bedeckt mit Malereien und kunstvollen Arabesken. 
Im  HaupLsaal des Palastes Tfchihul-Sutun, dessen 
Bogen kühn emporstreben, und der prachvoll ge­
schmückt ist, sieht man in Wandgemälden Bilder 
aus dem Leben des großen Schah Abbas, der von 
1586 bis 1628 regierte. Das heutige Jspahan zehrt 
nur noch von dem Ruhm und dem Glanz der Ver­
gangenheit, wenngleich es auch jetzt noch ein sehr 
ansehnliches Gemeinwesen ist, das zu den schönsten 
und vornehmsten Städten der islamitischen Welt 
gehört. Seit im Jahre 1722 die Afghanen unter 
Mir Mahmud die Stadt erobert und verwüstet 
hatten, konnte sie sich nicht mehr erholen, und die 
einstige Blüte wurde auch nicht annähernd mehr 
erreicht. Heute hat Jspahan vielleicht 80 000 Ein­
wohner; natürlich ist diesen ihr Wohnsitz sozusagen 
viel zu weit geworden, wie einem Manne der Rock, 
wenn der Träger gewaltig abgemagert ist. So 
kommt es denn, daß man innerhalb der alten 
Mauern von Jspahan stundenweit durch verödetes 
Gelände wandern kann, über Schritt mü> Ruinen, 
zwischen denen an vielen Stellen die Vegetation 
die Spuren der Zerstörung und des Unterganges 
überwuchert hat. Doch in den unabsehbaren Reihen 
überwölkter Bazare, die sich auch jetzt noch wohl 
5 Kilometer lang durch die Stadt ziehen, erkennt 
man den lebhaften Handel der regsamen Bewohner­
schaft; in den Karawansereien lagern ständig ganze 
Berge von Gütern, die aus allen Teilen Mittel- 
asiens und vom persischen Golf her hier zusammen­
getragen werden, um von diesem Stapelplatz aus 
ihren weiteren Weg Zu nehmen. Immer noch hat 
Jspahan auch zwölf große und an die fünfzig 
kleinere Moscheen; es hat wohl ein halbes Hundert 
Gelehrtenschulen D r die religiöse Wissenschaft der 
Schiiten und 80 bis 100 öffentliche Bäder. Die 
Hauptstraßen find breit und ansehnlich; daneben 
freilich zeigt auch Jspahan das vom Orient unzer­
trennliche Gewirr enger, dunkler und schmutziger 
Gäßchen, in denen ein großer Teil der Veölkerung 
haust. Auch darin war, wenigstens vor dem Kriege, 
Jspahan ganz echt und unverfälscht orientalisch, 
daß es nur eine ganz geringe Zahl von Europäern, 
vielleicht 80 bis 100 Personen, beherbergte. Im  
übrigen war hier die persische Bevölkerung, unter 
der es auch einige Lauserü» Armenier gibt, Mnz 
unter sich.

Verkehr.
N e w y o r k — L o n d o n  i n  d r e i ß i g  

S t u n d e n ?  Wie „Stockholms Dagblad" er­
fahren haben will, hat sich in der amerikanischen 
Stadt Wilmington eine Luftverkehrsgesellschaft 
unter dem Namen American Aircraft Company 
gebildet, die, wenn alles wie vorgesehen verkauft, 
eine Lust-Verkehrslinie für Post- und Passagier­
beförderung über den Atlantik bereits in diesem 
M onat eröffnen will. Der Verkehr soll mit gewal­
tigen Wasserflugzeugen betrieben werden, die in 
der unmittelbaren Nähe von Newyork gebaut 
werden. M it ihrer Maschinenkraft von 30V Pfer- 
dekräften sollen diese Aeroplane 150 Seemeile» 
in der Stunde, also etwa dreimal soviel wie ein 
Schnellzug, zurücklegen können. Jedes Flugzeug 
soll 4500 Kilo wiegen und imstande sein, 1500 
Kilo Brennstoff mitzuführen. Die Tragkraft soll 
12 500 Kilo betragen. Wenn kein unerwartetes 
Hindernis eintritt, so soll, schreibt die schwedische 
Zeitung, die erste Ueberfahrt bereits Ende Ok­
tober oder Anfang November stattfinden.

Marmigsaltlges.
( E i n e E r b  s c h a f t  d e r  S t a d t  B r e s -  

l a u.) Die Stadtverordnetenversammlung in 
B r e s l a u h a t  einstimmig der Annahme der Erb­
schaft des verstorbenen Rentners Hermann 
Auerbach in Breslau, der die Stadtgemeinde als 
Universalerbln seines Nachlasses in Höhe von 
3Vs Millionen Mark einsetzte, zugestimmt. Der 
Betrag soll Verwendung finden für eine große 
Reihe gemeinnützig«: Einrichtungen, darunter die 
Auerbachsche Erziehungsanstalt für Waisenkinder 
beiderlei Geschlechts ohne Unterschied der Religion 
Wd Kr Zwecke - e s  KkÄmochnungsbass.

( D ie  e x s t e n  H a s e « )  Nachdem die Jagd  
auf Hasenwild erWnet worden ist, find jetzt die 
ersten Hasen in der Zentralmarkthalle z« D e r l i «  
eingetroffen. Da ein Verfteigerungsoerbot für Ha- 
sen besteht, so wurden die Hasen von den städtischen 
V erkaussvermittlern freihändig zu dem Höchstpreise 
von 5,25 Mark im Großhandel verkauft. Älein- 
handelshöchstpreis beträgt nach der Bundesrats­
verordnung 6 Mark.

( D r o h e n d e r  E r d r u t s c h )  Aus S t e b n e n  
im K a n t o n  S c h w y z  wird gemeldet, daß in dem 
Weiler S c h w e n d e n e n  ein großer Erdrrrtsch 
droht.

( A l u m i n i u m m s n z e n  i n  F r a n k r e i c h )  
Der Mangel an Wechselgeld hat in Frankreich da- 
zn geführt, den Handelskammern der großen Städte 
Sie Ermächtigung zur Prägung von kleinen Mün­
zen zu erteilen, die allerdings nur für den örtlich 
beschränkten Umlauf bestimmt find. So hat jetzt 
wieder die Handelskammer von M a r s e i l l e  
Aluminiummünzen im Werte von S und M Cen­
times in den Verkehr gebracht, um den Mangel an 
Scheidemünzen zu beheben. Die Stücke tragen auf 
der einen Seite das von einer behelmten Gallia 
gekrönte Wappen von Marseille mit der Jahres­
zahl 1916 und der Umschrift am Rande „Handels­
kammer von Marseille." Die Rückseite trägt die 
Ziffer 6 oder 16 mit der Jahreszahl. Bisher wur­
den 75 066 Münzen zu 16 Centimes und 28 666 zu 
ö Centimes ausgegeben.

( W i e  m a n  J o u r n a l i s t  wi r d . )  I n  ei­
nem an ein dänisches Blatt gerichteten Schreiben 
erkundigt sich ein wißbegieriger Neunzehnjähriger 
danach, wie er es anfangen solle, es bis zum 
Journalisten zu bringen. Das Blatt erteilt daraus 
die folgenden wohlmeinenden Ratschläge, die 
jedenfalls bei aller Ironie der inneren Wahrheit 
nicht entbehren: M an nehme einen einigermaßen 
gescheiten Kopf, eine gute Portion Findigkeit, ein 
tüchtiges Quantum Arbeitskraft, eine eiseme Ge­
sundheit und fristen Humor, Schreibgewandheit, 
zuverlässiges Gedächtnis, Schnelligkeit, Geduld, 
sowie eine recht freundliche Stimme, um unver­
ständigen Menschen am Telephon Auskunft erteilen 
zu können. Hat man alles dies beisammen, so 
beginne man damit, Politik, Geschichte, Geogra­
phie, Sprachen und Literatur zu studieren; auch 
Kenntnisse in der Gesetzeskunde, Physik, Chemie 
und Botanik schaden keineswegs. Danach übe man 
sich in der Besprechung von Versammlungen, 
Vortrügen und ähnlichen Veranstaltungen und 
suche es dahin zu bringen, daß man das öffentliche 
und private Leben aller lebenden und toten P o­
litiker, Schauspieler, Schauspielerinnen und ande­
rer bekannt« Personen genau kennt. M an ver­
schaffe sich einen Ueberbkck über in- und auslän­
disches Handels- und Finanzwesen, mache sich 
mit sämtlichen Post-, Telegraphen- und Eisenbahn­
angelegenheiten vertraut, studiere die Technik der 
Buchdruckerkunst und die der Herstellung von Kli­
schees. Möglicherweise wird man nach dieser Aus­
bildung für brauchbar befunden werden. Ein 
Examen, das zum Eintritt in die Iomnalisten- 
laufbahn berechtigt, gibt es merkwürdigerweise 
noch nicht.

( G e f r i e r r a t t e n  f ü r  R u ß l a n d s  K u -  
l i s.) Wie „Rutzkoje Slowo" mitteilt, hat das 
Prwnantisrungsamt in Minsk auf Ansuchen der 
dortigen chinesischen Arbeiter beschlossen, aus China 
eine Wagenladung gefrorener Ratten kommen zu 
lasten, die diesen Arbeitern Ä s Fleischnahrung 
dienen sollen. E s ist wirklich ganz erstaunlich, daß 
die Chinesen, denen man sonst immer besondere 
Bescheidenheit in ihren Ernährungsanspriichen 
na^erühm t hat, sich unter dem Einfluß der russi­
schen Kultur bereits zu solchen Feinschmeckern ent­
wickelt haben, daß ihnen nicht einmal mehr die ge­
wiß üppige Verpflegung durch die russische Regie­
rung, ihre» Arbeitgeber, genügt.

IMMMIMIM

liurtbel Irurtkrel

„Were Marine"
Zigarette

Z 7 ,  k t z .

einsokließjick NriessLusscchloz

Iro tr  Zterrererkökvng
dekolten unsere Zigaretten ikre 
Älen anerkannten HzuMSteo l

Leorg ä-losmatrl, ^kstengesellrcdak

LjekteansckeltcrSutsrdSövr iolsdlett«,
Yer devSkrte vL̂ erusstr kür «»-s

^>ssa«r«.,^a .  v c k L S iU H



^  Wl>s SMlM W M - S M  S l M
LInL. , , T^LK«^ ^1)14., »vok Damen, ZssolML-. k. r8«§<1,
^nfäneerLurse 1. 8pr. u. Hattt.-VorLux8 k. Jüngere. — Oi». L s lte r s i» .  
— LT»lk1. IL«L'8«. — ^ibeitst. u. Devs. bsauks. — Lerüoks. soü^. 

_ DaattleLr«»' 8ert 1914. dest. 125 Llvj., alle k'äkvr.
^  ^  ^

____ S n ssS su  3, k > s ik u n g sn  SI^SSLS 42  ________________
Dr. 3. Mv1K° Vvi bertzitunA8-4 n8tLlt 8
-M  1903, r. ä. LZnj-kk'SZv.-, ik?sknn.-, p»4m.- u. k lk ttu n -  8 
P rü fu n g , 80^. 2. Lintr. L. ä. Selrunckia einer üötierev Debravstalt. M

S2S T  isokd itur.
— Seit L̂N. 1913 destLnäen 325  ?k»üfiings, äLrnnter: 76 ^dttlllp. W 
D (6ru-. 42  v a m s n  von 52), 37 kür v  r unä v  I, 8 4  kür o  tt u. v  u , W 
W » ttv  b s k n r '.  Lerdst 1915^1. Ostern 1916 kestsaSsv D

W W W M SS^ P^QSAvKI-
LUs Vswsu äas Ldltsr. M

k^snnnuf ßir'. 1 1 6 8 7 .

8. PmW-SMeMe !M. 
8  WilizW-Pceiitzlsche) KIOälstterie.

Haupjziehling
vom 7. November bi§ 2. Dezember b lö .

2  P rä m ie n  zu . 
2  G ew inne  zu . 
2  -  „ »

3 6 0 0 0 0  M .  
506 000 M k. 
2 0 0  0 0 0  ,  
150 000  „ 
100 000  „ 

75 WO „ 
60 0 W  „ 
50 OW ., 
40  0 W  „ 
30  OW „ 
15 OW „ 
10 WO „ 
5 0 W  „
3 WO „ 
1 W 0  „  

5 W  „ 
24 0  ..

174 OW G ew inne  u n d  2  P rä m ie n

6 0 0 0 0 0  M k. 
1 WO WO M k. 

400  OW „ 
3 W 0 W  „ 
2 W 0 W  „ 
1 5 0 W 6  „ 
120 0 «  „ 
2 W 6 W  „ 
240  WO „ 
72V OW „ 
540  WO „ 

1 0 W 0 W  „ 
1 2 W 0 W  „
9 8 W 0 W  „
6 5 W 0 W  „
4 4 4 7 0 W  „ 

3 7 1 8 6 1 6 0  „
64 4 1 3 1 6 0  M k.

1
1

1
2

1
4 l!18 Lose

zu 2VV 1W öl 25 Mark
stvv erhältlich bei

Dom browski, kZM. ftküs;. Lsttkrie-Kilinkhiükl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplaß, 

Fernsprecher 842.

Mier-«eM,
MMlMrie,
WrmckWe

erteilt gründlich
W. O rgtlcowski,

Organist und Komponist, 
Kleine Marktstr. 8.

zur Trocknung
Übernimmt

Z u c k e r f a b r i k
Neu - Scbönsee.
____  Schönsee W estpr.

1 Pfd. 35 Pfg.. größere Posten Mlliger 
zu haben. Graudenzerstratze 81.

Mohrrüben, 
trockenes Kleinholz

liefert ins Haus
HVrri,««;!-, Elsnerode bei Thorn, 

______  Telephon 277.

AlmAein Gruklil! bei Lauer
nimmt bei der sehr großen Nachfrage 

nach Brennholz bis zum 26. Oktober

größere Auftrage aus 
Lieferung vou Kiefern 
und Mrkeu-Kloben u 

Knüppelholz °..

Reste.
Astrachan, schwarze Seide und Panama, 
sehr preiswert, neu eingetroffen.

M .  ^ l a r r l c S ,
MeLienftr. 86.

Zigarre«.
Zigaretten». Shagtabak

empfehle noch sehr preiswert.
kieksri! Mrimini, Stktti«.

SE" Fernruf 1063. "DS 
Verkauf nur an Wiederverkauser.

Lacke und Selsarbeu,
trocken und streichserrig, Firnis, Lacke 
und Pinsel empfiehlt

öllmAo Seglerstraße 22.

Ein Klavier
zum Neben zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter L.. 19S1 
an die Geschäftsstelle d. ^Pesffe" zu richten.

Lsatrttagvaöl,
^sld rnrä ^vtziss,

V̂ NLMvöl,
L^Unasröl,
Motorenöl,
Masvdinvvsl,
MLSvdmvakett,
I^vidrivmvnvavds,
?atLwoUv,
Lvivölkirsis-ZroLtL,

LNrabvrl aus luSinA, 
ksrntzr

^orpeMMöl-ZrsatL
tzlllvkielilt

S s L ls ir k s v i '1 ^ ,
UarLt 33.

Zkückenzeile-
Ersatz, stark reinigend, angenehm spar­
sam, in Stücken von Pfund 35 Stück 

4,00 Mark franko per Nachnahme.

D d « . M'sLVsrK-
Ostzsch-Lsipzig.

ZtelteLllkgedste.

Schreibhilse
für Bauführer nach Rußland

sofort gesucht.
Polnische Sprache Bedingung. 
Anfragen bei

Baugeschaft L a rs» ,
Thorn.

8
Nationale Tageszeitung mit 6 Beilagen.
rSgüch groKe hanSelsbeilage Wochenschrift r Illustrierte
wiS Unterhaltuussbiatt ........................... Weitscha«. L tte rE h e

Zranen-Umsshau. schastitch« Post.

M M  'MW,

D i e  D o s t

ÜI»WWi^ ^  »  ..,m,»»!ü>SI!

U nen tbehrlich  fü r  a lle  g e b ilö s te n  S tä 'n - e ,  
w elche » eb en  ih rem  L o k a lb la tte  e ine  

fü h re n d e  n a t io n a le  T a g e s z e itu n g  ^

aus Herlin täglich Zweimal
Zu b ez ieh en  w ünschen.

Z ü r - e n  nächsten M o n a !  n eu  h in z u tre te n d e  M o n n e e M s  e rh a lte «  gegen  
E in se n d u n g  d er f lb o rm rm e n ts -c h u lttv n g  fcha« v o n  h e u t e  a b  d ie A ri ts « g  
g > M M .  L r M u u s e «  find z«  richte»  a n  d ir  S e M M H M  der Z M m g  

^V te p a s t ' ,  S e rs tn  M V .1 1 .
V . ... > un ----  - ..... . ..H

Gegen 3 ! ^ M W K

Hexenschuß, Kopf-, Hals-, Zahn- oder ähnliche 
Schmerzen.

Benutzen Sie.
wenn Ihnen daran liegt, Linderung der Schmerzen 

zu erzielen.

nur Carmol.
Dieses vorzügliche Mittel empfiehlt sich selbst. 

Karmelitergeist

Carnwl tut wohl.
Nasche Mk. 0.75. 2.00. 
AoppM. Mk. 1.25. 3.50.

L-rL-rn Sie ausdrücklich L arm o !.

L m o M I l .  M im d erg .« -» .

Tüchtige

RSllXkbkiltt
stellt ssfsrt ein

L. volivs. Arlushos,
« « « , -Schlosser

zum Verleget! und Befestigen von Blech, 
rohrleittmg gegen hohen Lohn sucht
M onteur L ip k o v M ,

Meklienstrsße 133. bei

M a le r g e t z U f e n ,
A n s tr e ic h e r

.A r k e i t s k r r r s c h e n

KLLIIISQ
IVredliA kür VodulLIncler. lpaussnäs ^nerLeomrir^so 
pLoLattsen L 0,60 u. 1,20 A. LLan aodto ksim LinkLuk Lvk äis VlrmL 
äsr Lllsüü^.r's.kriL k?L^smsskSoLV0', Llsgkuny, anck äesElLLsa

Hindeuburg-
GeZsnk-Tsler, sowie solche mit dem 
Doppelbildms des deutschen und öfter- 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
Ferner: MsMKeK-IahrhmrdeLi-Jrtbr. 
iümrrstnler. Otto Weddkgerr, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
Als tteuefte PrSZttttg :

Mackensen,
des Desiegers der Russen in Gslizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im

L otterle-K sulor Thorn
KatkpkrrmsMrqke 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

W .,lW S 8 W H en L V I
O. Bachestraße.

Schlöffet und Schnneds, 
sowie Lehrlinge

werden eingestellt.
Loli», ASLNlLrs.r'S, Mscherstr. 49.

Stellmacher
findet sofort Beschäftigung bei

6 .  Soppart, Thorn,
D«MWW-e«zerk._____

8llttersch«cker
findet dauernde Beschäftigung bei

v .  Soppart, Thorn,
DampWgewerk.

Zum soforttgen Eintrit suche ich

i L e l M g
üt guter Schulbildung.

1 Laufburschen
stellt sofort ein

Csppernrkusstr. 4!.

LaufmS-chen
öder

Laufbursche
zum sofortigen Eintritt zeucht.

Srnno SviSsnrtzivd,
Mellienstraße 30.

Meldungen irn Kontor, Hinterer Auf- 
gang.

und

werden zu

Erdarbeiter»
bei hohem Lohn

gesucht.
Meldungen beim Schachtmeister L v -  

Vausrlatz Wmkena«, hinter
Grünhof.

S q k W s t  XSbll.
Brombergentraße 16s L8.

Tüchtige

KMererin
f8r mein Ladengeschäft per sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen zu 
richten an

Honigknchenfabrik
» « r r m s n n  ^ U o i n s s ,

Neustädtischer Markt 4.

Empfehle Nikilsilk»
und Stützen, die perfekt kochen können. 

LLLtkirs Lkrsr 8L»p»r»»zLL,
gSWerbSm«s;iHe SteSenvsrmittlerm. 

KaLharmeustr. 12.

werden sofort gesucht.

sW DW rei ZtzsemiWs,
________  Hofstraße 15. ______

U M M S  M W l !
als l̂rbetterrn für Buchbinderei verlangt 

DlrLkvLLI» 8  ZilLvlRL»l>?KG>7.  
Schuhmacherstraße 3.

DeWjLmO.iWMWerl 
als Z. MdeMiidche»

in großem Landhaushalt.
Meldung Cttlmerslr. 4. 3, möglichst 

Mittwoch mittags persönlich.
Suche von sofort ein anständiges

WWkü U M
das auch Gäste bedielten muß.

k?. « a 1 S n 8 . Gerechtestraße 35.
Jüngeres

DienstmSdchen
von sofort gesucht.

Zollmrsseher llLQVrn, OLtlslschrn, 
_________  Bahnhof. _____

Mädchen.
junges, ordentliches, für alle Hausarbeit 
vormitags verlangt. Grabenftr. 40, 1.

Auswiivierin
sofort gesucht.
_________ Schlotzstrage 9. im Geschäft.

Saubere A ufw artung
für die Vormittagsstunden zu sofort ge­
sucht_____ Strobandstr. 16, 2. links.

Srlkbere, srdentl. AistVortnnZ
für einige Morgenstunden gesucht. 
__________ Seglerstraße 23.

Arrsumvlerm gesucht.
Schulstraße 9 a , parterre.

Answartemädchen
gesucht. ____ Tolstratze 31, 2 Tr.

A ufw arterm
sofort gesucht. MeSienstr. 61,1, links.

Suche Sisztzkg.ftkskltkStshki!-. 
AkelWttlheü M  Hriislitükr. 

Empfehle Az«fkjl, Sschi«. 
An«- M  Nittttmttchkii.

Ĥ rrrrrk«. Zssrt««rrr,»r»i,n. 
gswerbsmätzigeSLellsnverkmttlerin.Thorn, 

Bäckerstraße 29. Telephon 352.

-.L4ätz>

wer

80 M -1
u-d

FavorL-vch'Äd d!° 
»übt. S'° g?chSS"zI 7 . S - K !
L A S K S

Favorit-Hend'irbeitS'AlbulN
erhältlich bei

D er Zauberer
in  der W estem a?che^^

8 stauneuerregende ',.f5k,re!l-
all ohne Vorbereitung ^E-^skieU^ 
Apparate und genaue „̂selc 

schönstes Geschenk

L s L Ä K S H t z LZentrale Danzrg. MelzeigE ---

L. u  W K  e  «
N uns ttLlskr-LNK«». V er-^ l-S^ ^ W  
Ä  koslenl. Prospekt über oe K 
8  ttsi'.merboäe obas W

WkkS
sosorl gesucht. Meliienstr^

polnisch sprechend, zu eineM ^ o  ^  
altem Mädchen für den g<"<>

SchulsreißZ M S «
kann sich melden.  ̂ « Lr,Schm iedebergstc^^^

K l likrl!««stn

B lau en  W a ffe a r ^  
M d M errsckd K E ^'V»-V -7s..,ikeÊ >

t t l l V V s k ! ! . -
Ein B c h s l t e M  W  kkll l
von gleich zu verkaufen. .. 1 E - '  

, Gerstenstroße—

Bauholz, ^
KarisffslkasteuwE

eich. BüchersPl̂
und Gas-Lyea

zu verkaufen. ENsUkk
M SkivM .

Eüerngrötze 23 om-> hat
^ e ^ n e r . .  Cu!m!55- ^

zu verkaufen. Culuier

blaue und silbergraue (oue 
umständehalber billig abzugeu 1^- 

Tuchmache^^  ^

iZ> t»f<»
W a g e n s

2 Zoll, gute.halten, sowie ^  ^
fuge zu kaufen gesucht- . ,

di«
 ̂ sav*

zu kaufen gesucht. Von 
Geschäftsstelle der „Presse^ - - ^

Gebrauchte National-

t t o n l i ' o l l k s ^ ^
jeder Art werden gekauft,

Preis und beide Fabnkr 
Kasse erbeten an 
Berlin 19. E
14 9S9.

L . O S S , , F
zur Geldlotterie »"E Ä iol'Ä ti-''' gemeine» deutsche» PM -e^b-k- 

s«r Lehrer u«S <
Ziehung am 3. iuid „.chett̂ S E  
6633 Gewinne im Gesa»'
200 060 Mark, HauptS°-'

^ Mark, zu 3 Merk, 
lind zu baden bei

köuigl. preußischer Lotterie 
Thorn, Katharinenstr. 1 ,^

Platz, Fernsprecher


